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Katholischer Religionsunterricht als SCHUlSCHES Unterrichtsfach .
Beobachtungen Entwicklungen In den ostdeutschen undesländern

Katholische Christen In der Diaspora
Nach einer rhebung des Instituts für Demoskopıie Allensbach VO Januar 1995 W_

ICN 31% der ostdeutschen Bevölkerung ıtglie einer christlıchen iırche 26% der
evangelıschen, 5% der katholischen TITche 69% ehörten keiner Iche Von ıhnen
WarTenNn 40% aus einer Kırche ausgetreifen. 60% nıe ıtglie: einer Iche SCWC-
SCII
DiIie Kirchenbindung und dıe Beteilıgung Leben der Kırchengemeinden SINd auch In
den ostdeutschen Bundesländern be1 den einzelnen Kirchenmitgliedern unterschiedlich
intens1Iv ausgeprägt.
ach einer Erhebung N dem 1998 SIN 15,4% der ostdeutschen olıken rege!  1ge
sonntäglıche (Gottesdienstbesucher 6,4% esuchen den Gottesdienst gelegentlich, 18% en „Paal-
mal ß J; 23.1% LUT ejertagen, 28,2% 1UT be1 besonderen Anlässen, 0% nIeE
Im /usammenhang der rhebung der aten des ‘ Wohlfahrtssurvey 1998’* gaben 57% der befrag-
ten ostdeutschen Katholıken all, dass SIE mıt der Kırche „eher zufrieden“* selen (Wohlfahrtssurvey
199  \ 66%).” Der Anteıl der ostdeutschen Katholıken, die angaben, dass der auU! für Wohl-
befinden und ihre ufriedenheıt „sehr wichtig“ oder „wichtig  «Ö sel, Jag be1 61% (Wohlfahrtssur-
VCY 1993 56%).'
Die der Austrıtte dus der katholischen Iche ist den VETSANSCHCI Jahren auch

den ostdeutschen Bundesländern tendenzıiell zurückgegangen. Sıe ist gleichwohl
bezogen auf die der Taufen und der Wiederaufnahmen gleichen Zeıitraum
eIDEN! hoch ®
SO wurden 1Im i1stum Erfu: 1.370 Personen in der katholischen Iche getau!
gleichen 737 tholıken der Kırche istum Magdeburg WAarTenl gle1-
hen 585 Taufen und us  ©: 1stum Dresden-Meıißen 1.135 Taufen und 930 Aus-
trıtte, 1Im istum Görlıtz 229 Taufen und L1} Austrıtte. Die der Wiederaufnahmen dıie ka-
Olısche Kırche ist vergleichsweıise gering Im wurden Bıstum Ertu: Z 15
Magdeburg 2 % Bistum Dresden-Meıißen i1stum T1 Personen dıe kathol1-
sche Irche wiederaufgenommen.” Die Taufrate, die der Taufen der katholischen

Elısabeth Noelle-  eumann Renate KöOöcher Hg.) Nlensbacher Jahrbuch der Demoskopıie 1993-
1997, München 1997, 279.282
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rche Verhältnis ZUT Gesamtzahl der Geburten Jag 1997 111 stdeutschland be1

Im Hınblick auf dıe Kırchenmitgliedschaft ZCISCH sıch beachtliıche altersgruppenspezifi-
sche Dıfferenzen Nach den Angaben der großen Jugendumfragen nach 990
zwıschen 3% (Shell 1e 1992) und 6% 1e 1995)* der beiragten Ju-
gendlichen ıtglie, der evangelıschen ETW 4% ıtglıe der katholischen Kırche KEt-

80% ehörten keiner Kırche ach den Angaben der 1e W..

IChH 1999 13% der befragten 15 -Jahrıgen Jugendlichen Ostdeutschlan:
Mitglıed Religionsgemeinschaft 8T% der befragten Jugendlichen ehörten keiner
Religionsgemeinscha
Die 1tuatıon des innerfamılhllären Iradıtionsabbruchs spiegeln dıe VOIN (Gerhard Schmidtchen den
Tren 1993/1994 erhobenen aten den kirchlichen indungen den Famılıen der VON

befragten Ostdeutschen Jugendlichen 21% der befragten 30jährıgen ZUT11 Zeıtpunkt der
efragung kirchlich gebunden 6% früher Irchlic. gebunden Sınd aber N der TC dUuSs-

DIe verbleibenden 73% verteılen sıch auf 10% deren ern e1tp! der eIra-
Sung kırchlich gebunden 15% deren ern früher kırchlich gebunden und
48 % mıiıt einerlel kiırchlicher Bındung der ern
Den (Gottesdiens: besuchten nach Angaben der tudıie 1999 mındestens einmal den letz-
ten 1eT ochen 7% (Shell tudıe 19972 10%) der eiragten Ostdeutschen Jugendlichen hete-
ten ManC| oder regelmäßıig 11 % (Shell 1e 1992 71 %) glaubten Weıterleben
nach dem 8% (Shell tudie 1992 22%) der Befragten 15

Gleichwohl dıfferieren dıe Miıttelwerte der Zufriedenhel mıf der Iche zwıschen den Altersgrup-
PCN der Ostdeutschen Bevölkerung 11UT geringfüg1g S1e agen z 199% auf ala VON

und Sal uUuNnzuirıeden HIS SallZ und al zufrieden für dıe Tuppe der 18 34jäahrıgen
be] für dıe Tuppe der 5-3%jährigen be]l für dıe ruppe der über 60jährıgen bel 16

Be1 all dem SInd auch regionale Dıfferenzen beachten OTriIlıche Streusiedlung
ländlıchen (G(ebileten und 270 )städtische Siedlungsstrukturen Ballungsgebieten sSeTt-
ZOH sehr unterschiedliche R:  enbedingungen sowohl für den möglıchen (jemeılnde-
aufbau als auch für dıe möglıche Organısation VON TNZTUDP! des SCAUulScCchen Oder
gemeımndlichen Relıgionsunterrichts
Lag dıe Bevölkerungsdichte 1999 früheren Bundesgebiet (einschlıeßlich des estte1ls
der Stadt Berlın) be1 durchschnuıttlich 269 Eınwohnern km“ lag SIC gleichen den

Bundesländern (einschlıeßlic des Ostteıls der Stadt Berlın) bel durchschnuıttlich 141 KI1InNn-

Vgl Pollack |Anm
Die 1e befragte Jugendliche der Altersgruppe der 13- bıs 29jährigen, die 1POS-1e

Jugendliche der Altersgruppe der 14- DIS ‚/‘ ährigen.
12 Vgl er Friedrich, Jugend und Relıgion ı der DDR und ach der ende ] Ostdeutschland

Dıskussionen 1994 1996 Berlın 1996 115 101
Gesellscha: Örderung vergleichender Staat Kırche-Forschung (Hg Vorträge Analysen

13 Vgl Werner Fuchs-Heıinritz elıgıon eutsche Hg.) Jugend Band Opladen
S57 180 157 Ferner Jürgen 1Den Kırche und elıgıon Säkularısıerung als sozlalıst1ı-

sches T DE Jugendwerk der Deutschen Hg.) Jugend y Band Opladen 1992
14 Gerhard chmidtchen Wıe WEeIL 1ST der Weg ach Deutschland”? Sozlalpsychologıe der Jugend
der postsozlalıstischen Welt Opladen 19977 150 Vgl reC| Kırche als Problem(fall)
für Jugendliche? Wolfgang Ratzmann Jürgen /Zi1emer (Hg TC| Veränderungsdruck
Leipzig
15 Vgl uCcCNs emrı! |Anm 13] 162
16 Vgl Statistisches ‚undesam! 2001 |Anm 439
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wohnern Je km“ els! das Bundesland erın als Stadtstaat mıt 3 799 Eiınwohnern Je dıe größ-
te Bevölkerungsdichte nnerhalb der Bundesrepublik Deutschland auf, aben dıe Bundesländer
Mecklenburg- V orpommern 47 Brandenburg (88) Sachsen-Anhal und Thüringen
Vergleıch der Bundesländer dıe geringste Bevölkerungsdichte. Das Bundesland Sachsen nımmt mıt
einer Bevölkerungsdichte VON 247) Eiınwohnern Jje km“ ıne mıiıttlere Posıtion eiIn. 17% der Bevölke-
TUNS der Bundesländer eben (Gemeilnden mıt weniger als Einwohnern, 26% der
Bevölkerung In Großstädten (Gemeinden mıt 100000 oder mehr Einwohnern T
Katholische Chrısten eDen den ostdeutschen Bundesländern als Minderheit und In
eiıner Sıtuation der Dıaspora Volkskirchlich gepragte Gebiete WIE das thürıngısche
Eıchsteld, dıie ürmgısche Rhön und das (Gebilet der katholischen Sorben In der (Ober-
lausıtz Sınd Ausnahmen und atypısch für dıe Gesamtsituation. ®
Der Anteıl katholischer Chrısten (bezogen auf die Gesamtbevölkerung des jeweıiligen Bundeslan-
des) lag Im z 1996 In Berlın be1 9,8%, In Thüringen el 8,7%, Sachsen-  alt be1 6,4%,
Sachsen be1 4: 296 In Mecklenburg-V orpommern be] 4,1 %1 Brandenburg be1l 3’  © Im Bun-
desland Berlın Im - 1997 45,8°% der Bevölkerung Miıtglıed ıner Religionsgemeinschaft,
39,5% Mitglıed eiıner christlıchen Trcne. Der Ante!ı]l der katholischen Chrıisten lag be1 10,2%,
Westteil der Stadt bel 13.7%: ÖOstte1l der Stadt be1 4,3 %10
erner ist bedenken, dass der drastische Rüuckgang der Geburtenzıiffern In den OST-
deutschen Bundesländern nach 989 bereıits heute In den Grundschulen einem drastı-
schen Rückgang der Schülerz  en der sıch auch In den Zahlen der schul1-
schen Oder gemeindlichen Religionsunterricht teilnehmenden Schüler und Schülerinnen
wıderspiegelt.
Lag dıe Geburtenzahl für das Gebilet der heutigen undesländer (einschließlıch des ÖOstteıls
der Stadt Berlın) 1989 be1 199.000, sank Ss1e den Folgejahren auf ınen Tiefstwert
VON 79 1m Jahr 1994 Be1 leicht steigender Tendenz lag Ssie 1999 be1 107.000 en
geburten. DiIie Geburtenziffer, dıe der Geburten auf Eınwohner, lag 1m 1989
bel 12:0. 1994 bel 511’ z 1999 bel 77 Die Vergleichswerte ür die alten Rundes-
ander (einschließlich des Westteils der Stadt Berlın) lıegen bei 110 (1989) 10,5 (1994) und 9,
1999).*
nnerhalb eines Jahrzehnts verringerte sıch In den ostdeutschen Bundesländern dıe Jährliche
der eingeschulten inder Wel Die Grundschulen verloren in diesem Zeıitraum {1wa
X .  - Klassen und mehr als Lehrerstellen Im Bundesland Sachsen hat sıch die der

17 Vgl ebd., 300-32
I8 Das thüringische (Ober-)Eichsfeld (Heılıgenstadt) umfasst acht Dekanate des Bistums Erfurt mıiıt
knapp Pfarreien und Kuratıen. In ihnen eDen 1Wa 100.000 Olıken, dıe rund 80 % der EeVOI-
kerung bılden Das Bundesland Thüriıngen lıegende und Bıstum gehörende Dekanat
Geisa umfasst H Pfarreıien, Kuratie und Seelsorgestelle. In eDen 10.000 atho-
1ken, dıie den überwiegenden Bevölkerungsteil tellen. Das Gebiet der katholischen Sorben Städ-
tedreieck Bautzen-Kamenz-Wittichenau umfasst Pfarrgemeinden der Dekanate Kamenz und Baut-
ZC1H (Bıstum Dresden-Meiıßen) und des Dekanats Senftenberg (Bıstum Görlıtz) In en rund
15.000 Katholıken, dıe den überwiegenden Bevölkerungsteıl tellen

Angaben des eierats Statistik des Sekretarıats der Deutschen Bıschofskonferenz Vgl Werner
S51mon, Katholischer Religionsunterricht als schulısches Unterrichtsfac) den ostdeutschen Bundes-
ländern Versuch einer Zwischenbilanz, 1ın RpB 8/19906, 3-1 84f.
20 Pressemuitteilung des Statistischen esam! erlın VO! 6.8.1998 Vgl Pollack, Das
TZDIıStum Berlıin se1it 989/90 kirchensoziologisch betrachtet, 1n Andreas Herzıg Burkard Sau-
EerTMOST Hg.)131  Katholischer Religionsunterricht als schulisches Unterrichtsfach  wohnern je km*. Weist das Bundesland Berlin als Stadtstaat mit 3.799 Einwohnern je km” die größ-  te Bevölkerungsdichte innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auf, so haben die Bundesländer  Mecklenburg-Vorpommern (77), Brandenburg (88), Sachsen-Anhalt (130) und Thüringen (151) im  Vergleich der Bundesländer die geringste Bevölkerungsdichte. Das Bundesland Sachsen nimmt mit  einer Bevölkerungsdichte von 242 Einwohnern je km” eine mittlere Position ein. 17% der Bevölke-  rung der neuen Bundesländer leben in Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern, 26% der  Bevölkerung in Großstädten (Gemeinden mit 100.000 oder mehr Einwohnern). !”  Katholische Christen leben in den ostdeutschen Bundesländern als Minderheit und in  einer Situation der Diaspora. Volkskirchlich geprägte Gebiete wie das thüringische  Eichsfeld, die thüringische Rhön und das Gebiet der katholischen Sorben in der Ober-  lausitz sind Ausnahmen und atypisch für die Gesamtsituation. !®  Der Anteil katholischer Christen (bezogen auf die Gesamtbevölkerung des jeweiligen Bundeslan-  des) lag im Jahr 1996 in Berlin bei 9,8%, in Thüringen bei 8,7%, in Sachsen-Anhalt bei 6,4%, in  Sachsen bei 4,2%, in Mecklenburg-Vorpommern bei 4,1%, in Brandenburg bei 3,6%.'° Im Bun-  desland Berlin waren im Jahr 1997 45,8% der Bevölkerung Mitglied einer Religionsgemeinschaft,  39,5% Mitglied einer christlichen Kirche. Der Anteil der katholischen Christen lag bei 10,2%, im  Westteil der Stadt bei 13,7%, im Ostteil der Stadt bei 4,3%.?  Ferner ist zu bedenken, dass der drastische Rückgang der Geburtenziffern in den ost-  deutschen Bundesländern nach 1989 bereits heute in den Grundschulen zu einem drasti-  schen Rückgang der Schülerzahlen führt, der sich auch in den Zahlen der am schuli-  schen oder gemeindlichen Religionsunterricht teilnehmenden Schüler und Schülerinnen  widerspiegelt.  Lag die Geburtenzahl für das Gebiet der heutigen neuen Bundesländer (einschließlich des Ostteils  der Stadt Berlin) im Jahr 1989 bei 199.000, so sank sie in den Folgejahren auf einen Tiefstwert  von 79.000 im Jahr 1994. Bei leicht steigender Tendenz lag sie im Jahr 1999 bei 107.000 Lebend-  geburten. Die Geburtenziffer, d.h. die Zahl der Geburten auf 1000 Einwohner, lag im Jahr 1989  bei 12,0, im Jahr 1994 bei 5,1, im Jahr 1999 bei 7,0. Die Vergleichswerte für die alten Bundes-  länder (einschließlich des Westteils der Stadt Berlin) liegen bei 11,0 (1989), 10,5 (1994) und 9,9  (1999).”!  Innerhalb eines Jahrzehnts verringerte sich in den ostdeutschen Bundesländern die jährliche Zahl  der eingeschulten Kinder um zwei Drittel. Die Grundschulen verloren in diesem Zeitraum etwa  8.500 Klassen und mehr als 8.000 Lehrerstellen. Im Bundesland Sachsen hat sich die Zahl der  ” Vgl. ebd., 30-32,  18 Das thüringische (Ober-)Eichsfeld (Heiligenstadt) umfasst acht Dekanate des Bistums Erfurt mit  knapp 90 Pfarreien und Kuratien. In ihnen leben etwa 100.000 Katholiken, die rund 80% der Bevöl-  kerung bilden. Das im Bundesland Thüringen liegende und zum Bistum Fulda gehörende Dekanat  Geisa (Rhön) umfasst 11 Pfarreien, 1 Kuratie und 1 Seelsorgestelle. In ihm leben rund 10.000 Katho-  liken, die den überwiegenden Bevölkerungsteil stellen. Das Gebiet der katholischen Sorben im Städ-  tedreieck Bautzen-Kamenz-Wittichenau umfasst 9 Pfarrgemeinden der Dekanate Kamenz und Baut-  zen (Bistum Dresden-Meißen) und des Dekanats Senftenberg (Bistum Görlitz). In ihm leben rund  15.000 Katholiken, die den überwiegenden Bevölkerungsteil stellen.  '? Angaben des Referats Statistik des Sekretariats der Deutschen Bischofskonferenz. - Vgl. Werner  Simon, Katholischer Religionsunterricht als schulisches Unterrichtsfach in den ostdeutschen Bundes-  ländern. Versuch einer Zwischenbilanz, in: RpB 38/1996, 83-115, 84f.  20 Pressemitteilung des Statistischen Landesamtes Berlin vom 6.8.1998. - Vgl. Detlef Pollack, Das  Erzbistum Berlin seit 1989/90 - kirchensoziologisch betrachtet, in: Andreas Herzig / Burkard Sau-  ermost (Hg.), ... unterm Himmel über Berlin, Berlin 2001, 16-19.  2 Vgl. Statistisches Bundesamt 2001 [Anm. 5], 36.unterm Hımmel ber erlın, erın 2001, 16-19
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Erstklässler seıt 1996 halbiert. Es wurden der olge des ückgangs der chülerzahlen en In
diesem Bundesland eiIwa Grundschulen geschlossen.““
Schlıeßlich auch dıie wirtschaftliıche Sıtuation In den öÖökonomisch schwachen (Ge-
bleten einer Abwanderung VOIT allem Junger Erwachsener und ihrer Famılıen und In
der KONnSequenz einem welılteren Bevölkerungsrückgang, der In Verbindung mıt der
niedrigen Geburtenrate eine tendenziell Iternde Gesamtbevölkerung einzelnen OST-
deutschen Regionen nach sich zieht
1glıc} ‚undeslanı Brandenburg überste1gt dıe der ‚uzuüuge N Berlın In dıe mgebung
der aup' die derg „Nirgendwo Europa ist die Bevölkerung zwıschen 1994
und 1998 etark zurückgegangen WIe Sachsen-Anhalt, Sachsen und Thüringen.  «Z3 DiIie 11anz
der Wanderungen zwıschen den en Bundesländern (einschließlic des estte1ls der Stadt Berlın)
und den Bundesländern (einschließlıch des Ostteıls der Stadt Berlın) ergıbt für den esamt-
zeitraum 1989-1999 ınen Überschuss der Abwanderungen AUuSs den In die alten undeslian-
der Von rund 17 Millionen.“* Wohnten S 1989 auf dem Gebiet der eutigen Bundes-
ander (einschlıeßlich des Ostteils der Stadt Berlıin) 16.434 000 Personen, WarTrTen 1Im N 1999
15.217.000 Personen.“
Es ist nıcht abzusehen, dass sich dıe beschriebenen statistischen Relatıonen und Ent-
wicklungstrends In naher ukun) orundlegend andern Oder umkehren werden Katholi1-
sche Christen eDen insofern In den ostdeutschen Bundesländern In eiıner qualifizierten
Sıtuation der Dıaspora S1e eDen eiınen eINer Situation der ‘konfessionellen \DJE
aspora’, ZU] anderen aber gleichzeıtig gemeinsam mıiıt den evangelıschen Christen
in elner ‘säakularen und Öökumeniıischen Diasporasituation®, dıe den Chrısten beıder
Konfessionen gemeinsam ist erhar! Tiefensee präzisiert den für diese ‘weltanschau-
iche Dıiasporasıtuation' maßgeblıchen sozlalen und kulturellen Kontext als eine die all-
tägliche Normalıtät prägende ‘Konfessionslosigkeıt’ in der Gestalt eINESs ‘a-relig1ösen
Agnostiz1ısmus

22 Vgl Schülerz:  en den Ländern stark zurückgegangen, In FAZ VOII urt
Reumann, Schulsterben, FA7Z VOIN 13.1.2000; eter (CCarstens, DiIie demographische Krise der
Sachsen. Immer wenıger Schulen reıistaat, FAZ VOI ders., Geburtenrückgang
und steigende Mobilıtät In Sachsen, FA VOIN
23 Hendrık Kofsack, DiIie Jungen ehren ()stdeutschlan den Rücken, in FA VO 18.4.2001, 1
24 Vgl Statistisches undesamı! 2001 |Anm 51 Im 1999 etrug der Überschuss der Ab-
wanderungen
25 Vgl ebd., In diıesem Zusammenhang I1USS die Entwicklung der Geburtenziffern, der Sterbezif-
fern und der W anderungen (Fortzüge, Z/uzüge) in iıhren Je spezifischen uswirkungen auf dıe Ge-
samtentwicklung der Bevölkerung bedacht werden. Ferner: MU| en Bevölkerungsentwick-
614-620
lung Deutschland Kontinultät esten und ande. sten, Deutschland Archiv (1999)

Vgl Hermann-Jost Röhrıg, Dıaspora 11 Neue Dıiaspora, LThK) (1995) 02
27 Vgl Eberhard Tiefensee, „Relıg1ös unmustikalısch“” stdeutsche Mentalıtät zwischen Agnost1-
Z1SMUS und flottierender Religlosität, Joachım Wanke Hg.) Wiedervereinigte Seelsorge, Leipzig

24-5%3 Ferner: DETS;. el1g1Öös unmustkalisch? Folgerungen AdUus einer weıithıin krisenfesten
Arelıgiosıität, 125 88-95; Lutz otıkat Helmut Zeddies Hg.) Konfession: keıine,
annover 1997
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iche Regelungen des schulischen Religionsunterrichts
Schulische relıg1öse Bıldung und Schulıscher Religionsunterricht werden In den erTias-
SUNSCH und den Schulgesetzen der sechs ostdeutschen Bundesländer unterschA1l(  iıch
geregelt und organısiert.

den undesländern Sachsen“®, Sachsen-Anhalt“ und Thüringen” wurden sowohl be-
kenntnısgebundener „ln Übereinstimmung mıt den (rundsätzen der Relıgi10nS-
gemeinschaften  «31 erteilter Relıgionsunterricht als auch weltanschaulıc. neutraler H-
thikunterricht als ‘ordentliche ächer eingerichtet. *“ In den Bundesländern Sach-
en-Anhalt” und Sachsen“* SInd die Fächer Evangelıscher Religionsunterricht, Kathol1-
scher Religionsunterricht und Ethikunterricht Wahlpflichtfächer.
uch das Schulgesetz des Bundeslandes Mecklenburg-Vorpommern”” sıeht Relıgionsun-
terricht, der 911n Übereinstimmung mıit den Religionsgemeinschaften” erteilt wird, als
28 Vgl Verfassung des Freistaates Sachsen VOII Maı 1992, 105; Schulgesetz für den Fre1-
Y Sachsen VO Julı 1991, S 18-20; Verwaltungsvorschrift des Sächsıschen Staatsministeriums
für urchführung des Religionsunterrichts und des thıkunterric) Freistaat Sachsen
VOIM FL Juni 1999 (Ministerjalblatt des SMK Nr. 8/1999, 277-280). Ferner: ag zwischen dem
eılıgen Stuhl] und dem Freistaat Sachsen VOIN Julı 1996, (Abdruck rchıv für katholı-
sches Kırchenrecht 165 (1996) 603-632); ag ber die Gestellung VON hrkräften kirchliıchen
1eNs! für den Religionsunterricht öffentlichen Schulen TeIsStaal Sachsen Gestellungsvertrag

VOIN deptember 1994 (Amtsblatt des SM  r Nr 24/1994, 581-584); TSfe Anderung ag
ber die Gestellung VON hrkräften 1Im kirchlichen DienstKatholischer Religionsunterricht als schulisches Unterrichtsfach  133  2. Staatliche Regelungen des schulischen Religionsunterrichts  Schulische religiöse Bildung und schulischer Religionsunterricht werden in den Verfas-  sungen und in den Schulgesetzen der sechs ostdeutschen Bundesländer unterschiedlich  geregelt und organisiert.  In den Bundesländern Sachsen?®, Sachsen-Anhalt”” und Thüringen”” wurden sowohl be-  kenntnisgebundener - d.h. „in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der Religions-  gemeinschaften“** erteilter - Religionsunterricht als auch weltanschaulich neutraler E-  thikunterricht als ‘ordentliche Lehrfächer’” eingerichtet.”” In den Bundesländern Sach-  sen-Anhalt’? und Sachsen** sind die Fächer Evangelischer Religionsunterricht, Katholi-  scher Religionsunterricht und Ethikunterricht Wahlpflichtfächer.  Auch das Schulgesetz des Bundeslandes Mecklenburg-Vorpommern”® sieht Religionsun-  terricht, der „in Übereinstimmung mit den Religionsgemeinschaften“ erteilt wird, als  % Vgl. Verfassung des Freistaates Sachsen vom 27. Mai 1992, Art. 105; Schulgesetz für den Frei-  staat Sachsen vom 3. Juli 1991, 88 18-20; Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums  für Kultus zur Durchführung des Religionsunterrichts und des Ethikunterrichts im Freistaat Sachsen  vom 11. Juni 1999 (Ministerialblatt des SMK Nr. 8/1999, 277-280). Ferner: Vertrag zwischen dem  Heiligen Stuhl und dem Freistaat Sachsen vom 2. Juli 1996, Art. 3 (Abdruck in: Archiv für katholi-  sches Kirchenrecht 165 (1996) 603-632); Vertrag über die Gestellung von Lehrkräften im kirchlichen  Dienst für den Religionsunterricht an öffentlichen Schulen im Freistaat Sachsen — Gestellungsvertrag  — vom 7. September 1994 (Amtsblatt des SMK Nr. 24/1994, 581-584); Erste Anderung zum Vertrag  über die Gestellung von Lehrkräften im kirchlichen Dienst ... vom 17. Dezember 1999 (Ministerial-  blatt des SMK Nr. 1/2000, 1f.). — Ferner: Helmut Hanisch, Sachsen, in: LexRP 2 (2001) 1881-  1885.  ® Vgl. Verfassung des Landes Sachsen-Anhalt vom 16. Juli 1992, Art. 27; Schulgesetz des Landes  Sachsen-Anhalt vom 30. Juni 1993, 88 19-21; Runderlass des Kultusministeriums des Landes Sach-  sen-Anhalt zum evangelischen Religionsunterricht, katholischen Religionsunterricht und Ethikunter-  richt an den Schulen des Landes Sachsen-Anhalt vom 17. Juni 1998 (Schulverwaltungsblatt für das  Land Sachsen-Anhalt Nr. 10/1997, 251-256). Ferner: Vertrag zwischen dem Heiligen Stuhl und dem  Land Sachsen-Anhalt vom 15. Januar 1998, Art. 4 (Abdruck in: Archiv für katholisches Kirchen-  recht 167 (1998) 253-277); Gestellungsvertrag zwischen dem Kultusministerium des Landes Sachsen-  Anhalt und dem Bischöflichen Amt Magdeburg, dem Bistum Berlin und dem Bischöflichen Amt Er-  furt über die Gestellung kirchlicher Bediensteter zur Erteilung des katholischen Religionsunterrichts  an öffentlichen Schulen (Katholischer Gestellungsvertrag Sachsen-Anhalt) vom 1. Juni 1994 (Schul-  verwaltungsblatt für das Land Sachsen-Anhalt Nr. 9/1994, 255-257). - Ferner: Christian Grethlein,  Sachsen-Anhalt, in: LexRP 2 (2001) 1885-1887.  3 Vgl. Verfassung des Freistaats Thüringen vom 25. Oktober 1993, Art. 25; Thüringer Schulgesetz  vom 6. August 1993, & 46. Ferner: Vertrag zwischen dem Heiligen Stuhl und dem Freistaat Thürin-  gen vom 11. Juni 1997, Art. 12 (Abdruck in: Archiv für katholisches Kirchenrecht 166 (1997) 214-  247); Vereinbarung über die Gestellung kirchlicher Mitarbeiter für den Religionsunterricht an öffent-  lichen Schulen vom 30. Juni 1994 (Amtsblatt des Thüringer Kultusministeriums und des Thüringer  Ministeriums für Wissenschaft und Kunst Nr. 9/1994, 326f.). - Ferner: Klaus Petzold, Thüringen,  in: LexRP 2 (2001) 2114-2119.  3 Vgl. Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland vom 23. Mai 1949, Art. 7 Abs. 3 Satz 1 u.  2: „Der Religionsunterricht ist in den öffentlichen Schulen mit Ausnahme der bekenntnisfreien Schu-  len ordentliches Lehrfach. Unbeschadet des staatlichen Aufsichtsrechts wird der Religionsunterricht  in Übereinstimmung mit den Grundsätzen der Religionsgemeinschaften erteilt. “  2 Vgl. Verfassung Sachsen, Art. 105 Abs. 1 Satz 1; Verfassung Sachsen-Anhalt, Art. 27 Abs. 3;  Verfassung Thüringen, Art. 25 Abs. 1.  3 Vgl. Schulgesetz Sachsen-Anhalt, $ 19 Abs. 2 und $ 21.  #% Vgl. Verfassung Sachsen, Art. 105 Abs. 1 Satz 2; Schulgesetz Sachsen, $ 20.  3 Vgl. Verfassung des Landes Mecklenburg-Vorpommern vom 23. Mai 1993, Art. 5 Abs. 3; Schul-  gesetz für das Land Mecklenburg-Vorpommern vom 15. Mai 1996, $ 7 und $ 10 Abs. 2; Runderlass  des Kultusministeriums des Landes Mecklenburg-Vorpommern zum Evangglischen und KatholischenVOIN Dezember 1999 (Minister1al-
blatt des SM  o Nr 1/2000, H3 Ferner: Helmut anısC! Sachsen, In exRP 18X1-
1385
29 Vgl Verfassung des Landes Sachsen-  alt VOIN Julh 1992, Z E Schulgesetz des andes
Sachsen-Anhalt VO] Juniı 1993, SS 19-21; Runderlass des Kultusministeriums des andes Sach-
sen-Anhalt evangelıschen Religionsunterricht, katholischen Religionsunterricht und Ethikunter-
T1IC| den Schulen des 1andes Sachsen-Anhalt VOIl Junı 1998 (Schulverwaltungsblatt das

Sachsen-Anhalt Nr 10/ 1997, 251-256). Ferner: ag zwıischen dem Heilıgen Stuhl und dem
Sachsen-Anhalt VO] Januar 1998, Archiıv für katholisches Kırchen-

reC| 167 (1998) 253-277); Gestellungsvertrag zwischen dem ultusminısterıum des Landes Sachsen-
nhal und dem Bischöflichen Amt Magdeburg, dem Bistum Berlıin und dem Bischöflichen Fr-

ber dıie Gestellung CNlicher RBediensteter Erteilung des katholischen Religionsunterrichts
OTfentlıchen Schulen (Katholıscher Gestellungsvertrag Sachsen-Anhalt) VOIHN Juni 1994 =

verwaltungsblatt für das Sachsen-Anhalt Nr 9/1994, 255-257)). Ferner: Christian Grethleıin,
Sachsen-.  alt, LexRP

Vgl Verfassung des Freistaats Thürıngen VOIIl Oktober 1993, Z Thüringer Schulgesetz
VO] ugus! 1993, Ferner: ag zwischen dem Heılıgen Stuhl und dem Freistaat UTr1N-
SCH VO: EL Junı 1997, (Abdruck Archiv katholisches Kirchenrecht 166 (1997) 714-
24’7); Vereimbarung ber dıe Gestellung kirchlicher Mitarbeiter für den Religionsunterricht ınl Ööffent-
lıchen Schulen VOIIN Juni 1994 mi  al des Thüringer Kultusministeriums und des üringer
Mınisteriums für Wissenschaft und uns! Nr 9/1994, Ferner: Klaus Petzold, Thüringen,
In l exRP

Vgl Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland VOIN Maı 1949, Abs Satz
„Der Religionsunterricht ist den öffentlichen Schulen mıt Ausnahme der bekenntnisfreien Schu-

len ordentliches 1 ehrfach Unbeschadet des staatlıchen Aufsichtsrechts wiırd der Religionsunterricht
In Übereinstimmung mıiıt den rundsatzen der Religionsgemeinschaften erteilt
37 Vgl Verfassung Sachsen, 105 Abs Satz 1; erfassung Sachsen-Anhalt, Abs E
Verfassung ürıngen, Abs
33 Vgl Schulgesetz Sachsen-Anhalt, Abs und A
34 Vgl Verfassung Sachsen, 105 Abs Satz z Schulgesetz Sachsen,
35 Vgl Verfassung des andes Mecklenburg-V orpommern VOIIl Maı 1993, Abs > Chul-

für das Land Mecklenburg-Vorpommern VOIIl Maı 1996, und Abs 29 underlass
des Kultusministeriums des 1 andes Mecklenburg-Vorpommern ZUIMMN Evangglischen und Katholischen
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„ordentlıches Unterrichtsfac VOT.  36 Schülerinnen und Cchüler, die nıcht Relıig1-
onsunterricht teılnehmen, besuchen den Unterricht Fach Phılosophieren mıt Kın-
dern (Primarstufe, Sekundarstufe bzw Phılosophie’ (Se.  arstufe oder dort,

dieses Fach noch nıcht eingerichtet werden konnte, en Ersatzfach AQus dem musısch-
asthetisch-künstlerischen Lernbereich Bekenntnisgebundener Religionsunterricht und
Unterricht Fach Phılosophieren mıiıt Kındern DZW Philosophie’ können auch zelt-
weılıg als Fächergruppe unterrichtet werden.“
Im ‚Uundesianı Berlin” 1St De1 Geltung der Bremer Klause des Grundgesetzes“”
der Religionsunterricht ache der Kırchen, Religions- und Weltanschauungsgemein-
schaften“ und wırd VON ersonen EHENE dıe VON diıesen beauftragt werden .“ Der be-
kenntnisgebundene evangelısche, katholısche, üdische, islamısche Religionsunter-
cht und der weltanschaulı gebundene °Lebenskundeunterricht’ des Humanıistischen
Verbands Deutschlands SINd eine ‘"ordentlichen Unterrichtsfächer’. Es edar einer
Anmeldung. Der Unterricht wird der ege Räumen der Schule, nnerna der Un-
terrichtszeıit des Stundenplans, aber außerhalb der verbindlıchen Stundentafel erteilt.““

Religionsunterricht Mecklenburg-V orpommern aD Schuljahr 99//98 VOmMm 198l 199 / (Mitte1-
Jungsblatt des ultusmıniısters Mecklenburg-Vorpommern Nr 6/1997, Ferner: ag ZWI1-
schen dem eılıgen Stuhl und dem and Mecklenbur -VoO VOIN 15.9.199/, (Ab-
druck Archiıv für katholisches Kırchenrecht 166 (1997) 616-632):; €  ag zwıschen dem
Mecklenburg-Vorpommern und den Erzbistümern erlın und Hamburg ber die Gestellung kırchli-
cher Bediensteter für dıe rteilung des katholischen Relıgionsunterrichts OiIfentlıchen Schulen (Ge
stellungsvertrag) VOm Julı 1999 (Abdruck Archiv für katholisches Kırchenrecht 168 (1999)
565-569). Ferner: Ministerium für Bıldung, Wiıssenschaft und ultur des ‚andes Mecklenburg-
V orpommern (Hg.), E vangelıscher und katholischer Religionsunterricht Mecklenburg-Vorpommern Leıtlinien und ahmenbedingungen Schwerıin A Anna-Katharına Szagun,Mecklenburg-Vorpommern, exRP
316 Vgl Schulgesetz Mecklenburg- V orpommern, Abs
37 Vgl Heıiner Hastedt Michael Fröhlich Dieter 0Ma (Hg.), Phılosophieren mıiıt indern, RO-
STOC 1996; Heıner Hastedt andra Ausborn-Brinker Miıchael Fröhlich (Hg.), Philosophie und
elıgıon. ukun; einer Fächergruppe, Rostock 1998
38 Vgl Schulgesetz Mecklenburg- Vorpommern, Abs „Die nterrichtsfächer evangelısche
elıgıon, katholiısche elıgı10n, Phılosophieren mıiıt Kıiındern oder Phılosophie können zeitweıilıg uch
als Fächergruppe angeboten werden. nnerNna| dieser Fächergruppe sollen dıe einzelnen Fächer unter
Wahrung ihrer kigenständigkeıt und ihrer Besonderheiten und der Rechte der Schüler und Erzie-
hungsberechtigten In kooperatıver Form unterrichtet werden. 6C

30 Vgl Schulgesetz VON ern der Fassung VO]  = 20.8.1980 zuletzt geändert UrC| (jesetz VOI
26.9.1995, SS FEr Ferner: Hans-Hermann T  d Berliın-Brandenburg, in LexRP A
154
40 Vgl Grundgesetz für dıe Bundesrepublık Deutschland VOIL 23 Maı 1949, 141
Sal Satz inde!l keine Anwendung ınem de, in dem Januar 1949 eine andere lan-
desrechtliche Regelung estand. ” vgl Anm 311 Das Schulgesetz für (Groß-  erlın mıiıt den bıs
eute geltenden Regelungen Relıgionsunterricht [vgl Anm 39] wurde November 1947
Von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen und Junı 1948 VO] agıstrat verabschie-
det, dass Religionsunterricht Bundesland Berlın cht als ordentlıches Lehrfac! eingerichtet
werden INUSS

Vgl Schulgesetz erlın, 23 Abs
42 Vgl Schulgesetz Berlıin, S 23 Abs und
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Das Bundesland Brandenburg“” Z1ng rechtlich umstrittener Berufung auf die
Rremer ausel‘ des Grundgesetzes““ einen VOIll den Regelungen der anderen ostdeut-
schen Bundesländer abweıichenden Weg Miıt der Verabschiedung des Schulgesetzes
VOIIN Drı 1996 wurde ‘Lebensgestaltung Ethik Reliıgionskunde’ als OI-
dentliches und orundsätzlıc für alle Schüler obligatorisches Unterrichtsfach zunächst
für dıe Sekundars /7.-10 Chul) eingerichtet. „Das Fach dıent der Vermlitt-
Jung VOIN Grundlagen für eine wertorlientierte nsgestaltung, Von Wissen über Tadı-
tionen philosophischer Ethik und (srundsätzen thiıscher Urteilsbildung SOWIE über Reli1-
gionen und Weltanschauungen.  «45 ESs soll „Schülerinnen und chüler besonderem
Maße darın unterstutzen, Leben selhbstbestimmen!« und verantwortlich gestalten,
und ihnen helfen, sıch in eiıner demokratischen und pluralıstischen Gesellscha mıiıt in-
ICH vielfältigen Wertvorstellungen und Sinnangeboten zunehmend eigenständıg und Uüul-

teilsfähıg orientieren  cc46_ LER soll wertorientiert, aber „bekenntnisfrel, rel1g1Ös und
weltanschaulıch neutral““*/ unterrichtet werden Kırchen und Religionsgemeinschaften
aDen das ©C zusätzlıch einen bekenntnisgebundenen Religionsunterricht eigener
Verantwortung anzubleten (n Räumen der Schule; schulorganısatorisch möglıch,
Rahmen der Unterrichtszeıt, aber nıcht zeıtlich paralle Unterricht LER; außer-
halb der verbindlichen Stundentafel).“® ine zunächst auf füntf Jahre beifrıistete usnah-
meregelung sıeht VOIL, dass chüler und Schülerinnen auf rag „WECNnN en wichtiger
(jrund dıes rechtfertigt““ VON der Teılnahme Unterricht in LER befreit werden
können.
Als wichtiger rund gilt der UnsSC| der ern, 99 Kınd Unterricht den Gegenstandsbe-
reichen des Faches Lebensgestaltung Ethik Relıgionskunde 11UT in korm eines ekenntnisge-
43 Vgl ese! ber die Schulen Brandenburg (Brandenburgisches Schulgesetz VOI

prı 19906, Abs und $ 11 Abs und 4, 141; erwaltungsvorschriften des Ministeriums
für Bıldung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg ber die Informatıion der Eltern ber jele,
Inhalte und Formen des Unterrichts Lebensgestaltung Ethik Relıgionskunde und ber die Be-
ireljung VOIINl Unterricht Im Fach Lebensgestaltung thık Relıgionskunde VO Juniı 1996 Fer-
NeTr Miınısterium für Bıldung, Jugend und Sport des ‚andes Brandenburg Hg.) Lebensgestaltung
Ethik Relıgionskunde den Schulen des Landes Brandenburg, PotsdamZ 2001 |Anm
39]1; Jürgen Lott, Lebensgestaltung thık Religionskunde In exRP S

DiIie Verfassung für die Mark Brandenburg VOmM Februar 194 / enthält Abs dıe Be-
stimmung: „Das eC der Religionsgemeinschaften auf rteilung VON Religionsunterricht den
Räumen der Schule ist gewährleistet. Der Religionsunterricht wiıird VOIl den UrC| dıe rchen AduSs-

JEW  en en erteıilt Nıemand darf ‚WU) der gehindert werden, Religionsunterricht
erteijlen.“ uch ber dıe ufhebung der er In der DDR Einrichtung VOIl Bezırken;
1968 CC Verfassung hiınaus eine Rechtskontinuintät des mıt der Neukonstitution der ander ZU)  =

Zeıtpunkt des Beitritts der früheren DDR ZUM Geltungsbereich des Grundgesetzes E 1990 NCUu

entstandenen Bundeslandes Brandenburg mıt dem Brandenburg VOT dem 1949 besteht, dıe
eine Berufung auf dıe ‘Bremer ausel’ [vgl Anm. 40| ermöglıchen önnte, ist egenstanı der VCI-

fassungsrechtlıchen Klärung beim Bundesverfassungsgericht. Der vorlıegende Beıtrag wurde VOT
der Veröffentlichung des Vergleichsvorschlags des Bundesverfassungsgerichts (11.:12:2000 abge-
schlossen. Vgl den Jüngeren ntwıckungen: Werner S1mon, Anmerkungen ZUMN Vergleichsvor-
schlag LER, In 127 147-149:; dıe Beıiträge rhs 45 4/2002)
45 Schulgesetz Brandenburg, Abs Satz
46 Schulgesetz Brandenburg, Abs Satz
47 Schulgesetz Brandenburg, Abs Satz
48 Vgl Schulgesetz Brandenburg, Abs und
49 Schulgesetz Brandenburg, 141
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bundenen Unterrichts erhalten sol1“>% In diesem Fall ist für die befreıiten Schüler hinreichender
Unterricht oder ıne ANSCMECSSCHNC Förderung gewährleısten. „Hınreichender nterrTIic! ist g-
währleı1s! WeNN die Schülerin oder der Schüler ınem VON ıner Iche Oder ıner elıg10ns-
gemeinschaft erantwortel Relıgionsunterricht gemäß des Brandenburgıischen Schulgesetzes
teilnimmt.  «51 uch der den Kıirchengemeinden rteıilte katholische Relıgionsunterricht wurde als
hinreichender ° Ersatzunterricht’ für die auf Antrag VON der Tellnahme nterrTIiCc! 1ImM Ordentl1-
chen ach‘’ LER freıten hülerinnen und Schüler anerkannt. *
Nnterriıic. In LER wurde Schuljahr 2000/2001 VON 707 hrkräften 40() (71:4%) Schulen
der Sekundarstufe (7 Schuljahr) 2650 (43,1 %) Klassen (43,7%) Schülern erteilt
2.368 3,6%) Schüler wurden VON der Teilnahme nNterr1C! In LER befreit. Kvangelischer
Relıgionsunterricht wurde gleichen Schuljahr VON 413 kiırchlichen Miıtarbeıitern In 446 Schulen
aller Schulstufen Schülern erteılt. An Schulen wurde sowohl Unterricht In LER inner-

der Stundentafel) als auch evangelıscher Relıgionsunterricht (außerhalb der Stundentafe) eIN-
gerichte und erteilt. Am Unterricht LER nahmen dort Schüler, evangelıschen ell-
gjonsunterricht 2.096 Schüler teil.°“ Den den Kıirchengemeinden erteilten katholischen Relıg1-
onsunterricht besuchten 1Im gleichen Schuljahr 3 0972 Schüler”, den katholiıschen Religionsunter-
cht den beiıden katholischen Schulen des Landes weiıtere 548 Schüler.

Das eispie Thüringen: Religionsunterricht 1mM Kontext der Dıaspora
Im Bundesland Thüringen lebten SSS 1999 Menschen >’ Die evangelısche Kırche
zählte IM z 1998 742 .000 Mitglieder”®, dıe katholische Iche 217.000 Mitglieder””, dıe Jüdı-
sche Landesgemeıinde Thürıngen rund 450 Mitglieder.” Von den Katholıken des Bistums Erfu
ehbt EIW:; die dem tradıtionell katholisch geprägten Gebiet des Eıchsfelds, SIE über
80% der Gesamtbevölkerung stellt, dıe andere In der Diaspora.” 1eSs spiegelt sich auch In
den chülerzahlen des katholıschen Relıgionsunterrichts wıder: „Fast dıe aller Schülerinnen
und Schüler, die den katholischen Religionsunterricht besuchen, ohnt 1mM Eıichsfeld, dem kleinen
volkskirchlich gepraägten Landstrich Nordwesten des Freıistaates. Dort besuchen zwıischen
50 Verwaltungsvorschrift VOIl Juni 1996 |Anm 43], Abschnıiıtt Abs

erwaltungsvorschrift VOmMmM Junı 1996, Abschnuitt Abs
52 Vgl Ergebnisprotokoll des Gesprächs zwıschen Miıtarbeıtern des Erzbischöflichen Ordinarilats Ber-
lın und dem Minıisterium für Bıldung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg September1996
53 Angaben des Mınisteriums für Bıldung, Jugend und Sport des Nndes Brandenburg.
54 Angaben des Konsistoriums der Evangelıschen Kırche Berlın-Brandenburg Referat Relıgi0ns-unterrT1C)|
55 TZDIStUMmM Berlih (Gebiet Brandenburg): 2603 Schüler, 1stum Görlıtz (Gebiet Brandenburg):1.224 Schüler, 1stum Magdeburg (Gebiet Brandenburg): 165 Schüler
56 Angaben nach epd-Dokumentation Nr (9 Julı 2001), 58

Vgl Statistisches undesamı! 27001 |Anm
58 Evangelische Landeskirche üringen: Kirchenprovinz Sachsen 150.000, EkvangelıscheKırche urhessen-Waldeck 29.000

istum Tfurt: 191.000, 1stum 10.000, 1stum Dresden-Meıißen 16.000
Angaben ach Landesamt für Statistik Thüringen Hg.) Statistisches ahrbuch 1998 Hıer ach

Dieter Althaus, Der Beıtrag des Relıgionsunterrichts ZUT polıtıschen ultur, In Esckhard Nordhofen
Klaus chıiımmöller Thomas Sternberg Hg.) Das Bıldungspotential des Religionsunterrichts, Mün-
ster 1998, 21-28, 23

Vgl Pressestelle des Bıstums Erfurt Hg.) 15 Erfurt, Leıipzig 1994:; OSse Pılvousek, DIe ka-
Olısche Kırche Ihürıngen, Theologie und Glaube (1996) 397-409 Ferner: Heınz OSEe
Durstewitz, DiIie katholische IC 1M thürıngischen Eichsfeld, (Ist-West Informationsdienst des
Katholischen Arbeitskreises für zeitgeschichtliche FragenqAn



Katholischer Religionsunterricht als SCHAULLSCHES Unterrichtsfach 157

und 100% aller Schuüler den Relıgionsunterricht. krassen Gegensatz dazu stehen ändlıche Ge-
jefe uden und ‚udosten Thürmngens, deren Schulen sıch manchmal LIUT en oder ZWeIl ka-
Olısche Schüler überhaupt finden lassen. Dazwischen en die mittelgroßen Thüringens,

denen der Prozentsatz katholischer Kınder be1 % lept
Schuljahr 7000/2001 besuchten den allgemeinbildenden Schulen des Freistaats Thürıngen
191 22,8%) Schüler den evangelıschen Relıigionsunterricht, 18.901 6,7%) Schüler den katho-

iıschen Religionsunterricht und 184.842 65,8% Schüler den Ethikunterricht. Für 4,6%)
Schüler Onnte biısher keıin Unterricht den genannten Fächern eingerichtet werden.® Den katho-
ıschen Relıgionsunterricht erteıulten 135 landesbedienstete Lehrkräfte®“, ferner IcChliıche
kräfte 1Im Gestellungsvertrag mıiıt insgesamt 487 Pflichtstunden®°. uch Thüringen ist en starker
Rückgang der chülerzahlen beobac!  ar Schuljahr 1999/2.000 wurden In den Grundschulen
48 000 Schüler weniıger gezählt als Schuljahr 1995/1996 DIies bedeutet ınen ückgang
37,5% Die Talsohle ırd erst Schuljahr 2003/2004 erreicht sSe1n. Besuchten 199 7/
och 120.000 Schüler den Unterricht der Klassenstufen SC der Regelschule®”, werden
Schuljahr 2007/2008 11UT noch weniger als 5() Schüler SeIN. Mehr als dıe Alfte der Regelschu-
len wırd vermutliıch geschlossen werden. ®
Katholischer Religionsunterricht kann In der beschriebenen Diasporasıtuation als schult-
scher Religionsunterricht 11UT Inanspruchnahme VON Ausn  eregelungen
Gruppengröße und Z  3 Unterrichtsort organıisiert werden DIie diesbezügliche erwal-
tungsvorschrift des Thüringer Kultusministeriums® sıeht VOL, dass der Relıgionsunter-
richt auch klassen- oder klassenstufenübergreifend, Einzelfall Abstimmung mıt
dem chulamt auch schul- oOder schulartübergreifend, in der ege Schulgebäude, In
besonderen Fällen in Abstimmung mıiıt dem chulamt aber auch außerschulıschen,
62 Annegret Beck, Zur atıon des katholischen Relıgionsunterrichts Bıstum Erfurt, Priester-
J  e 998 (hg (Gjeneralvorstand des Bonifatiuswerks), 'aderDOorn 1998, 68-/1,
63 Angaben des Thürınger Kultusministeriums Referat Statistik (Schulstatistik 2000/2001 Stand
52 2001 DiIe Situation Bundesland üringen ist Hınblick auftf die Unterrichtsversorgung
mıit der Situation 1mM Bundesland Sachsen vergleichbar. Im Schuljahr 2000/2001 besuchten den
allgemeınbiıldenden Schulen und Förderschulen des Freıistaates Sachsen Chulen in öffentlicher und
freier Trägerschaft) 18,3%) Schüler den evangelıschen Religionsunterricht, CZ
Schüler den katholischen Religionsunterricht und 2976.517 (66,5%) Schüler den Ethikunterricht. Für

(12,8 %) Schüler onnte bısher keıin Unterricht den genannten Fächern eingerichtet werden.
Unterschied ZUm Bundesland ürıngen wird Bundesland Sachsen der katholische el1g10ns-

unterricht außer den 1er katholischen Schulen des andes der ege klassen-, klassenstu-
fen-, SCHUl- und schulartübergreifend kirchlichen Gemeinderäumen außerhalb der regulären nter-
richtszeit erteıilt Angaben den Schülerzahlen ach Mmtiıche Schulstatistik 2000/2001 des Statist1-
schen andesamtes Sachsen Vgl diesem Zusammenhang uch Gregor Svoboda Nıcolas Röhr-
kohl, Katholischer Relıgionsunterricht 1Im TEeIStaaAl Sachsen. kinschätzung UrC) katholische Relıg1-
onslehrkräfte, In RpB 9/1997, 107-140

Landesbedienstete Lehrkräfte mit Lehrbefähigung und nterrIic.  einsatz 12 mıt Unterric!  er-
aubnis und Unterrichtseinsatz Gesamtzahl der landesbediensteten Lehrkräfte mıiıt Lehrbefähigung
In atholischer Religionslehre: 151, mıt Unterrichtserlaubnis Katholischer Religionslehre:
65 Von diıesen erteıjlten Lehrkräfte insgesamt 148 Pflichts:  en schulartübergreifend.
66 Vgl Annegret Reck Andreas Glauben lernen der katholischen Dıiaspora Europas,
Priesterjahrheft 2001 (hg (Generalvorstand des Bonifatiuswerks), Paderborn 2001, 37-47,
67/ DiIie üringische ChulT1orm der ‘Regelschule‘ integriert den Haupt- und Realschulbildungsgang.
6X Vgl el Schmoll, In der Schulpolitik SEeTzt der Teıistaal üÜrıngen auf 1täl und Leistung,

FA VOIIL 8.5.1999
69 Verwaltungsvorschrift für die Organisation der chul)  e 2001/2002 und 2002/2003 VOIN Ja-
IUNar O01 (Amtsblatt des üÜringer ultusminısterıums und des Thüringer Miınısteriums Wissen-
SC Forschung und uns NT 26-44)
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ZU] eispiel kırchlichen aumen erteılt werden kann  70 Voraussetzung 1st, dass be1
klassenstufenbezogenem Unterricht miıindestens chüler, be1l klassenstufenübergre1-
fendem Unterricht mıindestens chüler Unterricht teilnehmen. ”
„Ihürıngen ist Wesentliıchen ändlıch strukturiert. Die geringe katholischer Schüler in
der Dıiaspora asst 1Ur INn größeren rten Oder großen Schulen sınnvolle Lerngruppen entstehen. SO
kommt häufig dass der NterrTIC| 1Ur In den Stunden oder Nachmittag, Oft klas-
senstufen-, SCHUl- WIE auch schulartübergreifend Gememderäumen oder Stützpunktschulen
erteiılt werden kann 772

Der Kontext der Dıasporasıtuation profiliert das Konzept eINes katholischen Relig10ns-
unterrichts, der sich zugleı1c auch der pastoralen Aufgabe verpflichtet we1ß, Kınder
und Jugendliche, die ihren Gilauben oft in Vereinzelung und In einer Minder-
heıitensituation eben, zusammenzuführen und ihnen ermöglıchen, Erfahrungen der
(jememnscha‘ gemeinsamen Lernen und Austausch, aber auch gemeınsamen
Erleben und Tun sammeln und dus dieser Erfahrung der emeIınschar
und rmutigung rfahren Die In diesem /usammenhang entwıckelten Modelle
ScChulıiıschen Religionsunterrichts integrieren unterrichtliche, katechetische, lıturgische
und freizeıtliche Lernformen
„Dort der Religionsunterricht In der Schule stattfindet, ist die Unterrichtsgruppe oft cht mehr
iıdentisch mıiıt der Heimatgemeinde. aher sollte auch der schulische Religionsunterricht den Jungen
Menschen eINe Heımat und eiınen biıeten, sı1e siıch mıt ren ragen, ihren Erfahrungen und

e /3Pragungen wiederfinden.
Im Auftrag der "Katechetischen Arbeıtsgemeinschaft’ der Bıstümer In den Bun-
desländern wurden In einer europäischen Umirage die vielfältigen Ormen relıgıösen
TNeNs gesichtet, dıe In vergleichbaren Dıiasporasıtuationen (Osteuropa, Nordeuropa
entwickelt wurden, ihre Übertragbarkeit auf dıe ostdeutschen Verhältnisse p
fen
Sıe machen bewusst, „dass die Dıaspora In besonderer Weılse UrTrC. dıe Vernetzung VOIN enschen
mıiıteinander aufgrund gemeinsamer offnungen Beheimatung Glauben schaffen und ZUIMM

eBeıspıel für Kırche eiıner Sal  aren Gesellscha Cchlechthıin werden kann
„Dıie Ergebnisse UNseceIcTI Untersuchung wenden sich cht einen schulischen Relıgionsunter-
richt Sıe ermutigen aber mehrere Wege gleichzeıtig beschreiten und möglıcherweıse VOCI-

schiedene der hıer aufgeführten odelle (Z neben radıtionellen Formen) praktizıeren und
76kombinıieren, den Bedingungen der einzelnen hılfreich kommen.

70 Im Schuljahr 2000/2001 wurde der VOIN landesbediensteten und kiırchliıchen en rteılte
katholische Reliıgionsunterricht allgemeınbiıldenden Schulen Thürıngens 03 % 605,5 Stunden)

Räumen staatlıcher Schulen und 7% (120 Stunden) außerhalb VON Schulräumen, In kırch-
lıchen (Gemeinderäumen erteıilt Angaben des Thürmmnger Kultusministeriums Referat Statistik 2001
|Anm 631

Vgl Beck 1998 |Anm 62]1,
0 Thüringer Kultusministeriıum (Hg.), Lehrplan für das Gymnasıum. Katholische Relıgionslehre,
Erfurt 1999,
73

74 Vgl Beck 2001 |Anm 66| Vgl diess., Glauben lernen In der europäischen Dıaspora,
126 00 AF TA27

75 Beck 2001 |Anm 66], 4571
76 Ebd ESs werden Oolgende odelle vorgestellt und beschrieben S W öchentlicher Relıg1-
onsunterricht mıiıt katechetischen und lıturgischen Elementen, (2) Sonntagsschule, (3) Unterrichtstag
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Vor diesem Hıntergrund verdienen VOI allem ZWEeI Modelle CaC:  ng, dıe Kontext
der thürmngischen Dıaspora entwickelt wurden und erprobt werden
'odell Wochentlicher Religionsunterricht mit katechetischen und Iiturgischen

Flementen
DEr schulische Religionsunterricht findet wochentlicC| einem Nachmiuittag, >
In verschiedenen Unterrichtsgruppen paralle STa) er wird GE VON katechetischen
und lıturgiıschen Elementen, In denen dıe chüler gruppenübergreifen miteinander ler-
IC  = Dieser en des Unterrichts steht einem gemeIınsamen ema, das Je
nach den Möglıchkeıiten des ans 1mM Unterricht aufgegriffen oder Dr diesen
gespelst WITd./
Das Modell wiırd Z eıt INn Suhl und tenberg mıit Erfolg praktiziert. Der unterricht-
1iCHeEe Teıl wiıird staatlıcherseıits als schulischer Religionsunterricht anerkannt.
odell „Religiöser Iag i£ unterrichtsfreien Samsta2
Das se1lt HerDbst 996 1mM Bereıich Neustadt/Orla- I'rıptıs-Auma erprobte Odell wurde
1Im = 999 se1ıtens des thürıngischen Kultusministeriıums als SCHUulischer Modellver-
such anerkannt Es wurde 1mM Schuljahr 000/2001 in Gemeıinden des Bıstums Erfurt
raktizlert.
„Kınder, dıe ısher L In teilweise sehr kleinen Tuppen (2-3 chüler mehreren
(Orten unterrichtet wurden werden einmal im ONa amstag einem
relıg1ösen Jag eingeladen. ach einer Eröffnungsrunde nden ZWEeI Stunden Relig10ns-
unterricht dre1 verschıedenen Gruppen klassenstufenübergreifen für dıie Klassen
und Z und 4, und Statt ach elner großen Pause mıit freiem pIel, dıe dıe (Ge-
meınnschaft der inder bewusst unterstützen soll, und dem Mittagessen finden katecheti-
sche Angebote oder auch Basteln, pIel- und Singerunden STAl Eın geme1insamer, mıt
den Kındern gestalteter Wortgottesdienst und das kKaffeetrinken schließen allgeme1-
NCN den Tag ah Einmal jertel) werden die ern ZU] Kaffeetrinken hinzugela-
den, danach findet eine Eltern-Kıind-Runde STa Den SCAIUSS bıldet dann dıe Felier
der eıligen esSsSE nNnnerha der vier ochen zwıischen dıesen Ireffen kommen
dıe Kıiınder noch einmal aC.  ıttag In ihren Kleingruppen den verschiedenen
Unterrichtsorten ZUSammen u78

Auch be1 diesem ode: wıird der unterrichtliche Teıl staatlıcherseıits als SCHhullscher Re-
lıg10nsunterricht anerkannt
£e1de Modelle ermöglıchen en sOz1ales Lernen In einer altersgruppenübergreifenden
Gemeinscha Sıie röffnen darüber hinaus HEG die ehrenamtlıiıche Mitarbeit Jugendli-
cher und erwachsener Helferinnen und Helfer (C'hancen der Begegnung und des ‘Ler-
NENS zwıschen den Generationen’. Integrative, rlebnis- und erfahrungsorientierte Lern-
formen Ördern und üben über das unterrichtliche Lernen hınaus die reliıg1öse Aus-

amstag, (4) Mediale Vernetzung, (5) Religiöse Kınderwoche RKW) 5Sommercamp, ochen-
endfreızeıt, Wal  hrten, (6) Katholıische Schulen
T Ebd.,
78 Beck 199% |Anm O21
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drucksfähigkeit der chüler Die katechetische und lıturgische Eınbettung verknüpft den
Schulıschen Unterricht mıt dem Kırchenjahr und dem Gottesdienst der (Gemeinde.
Die Stärken beschreiben zugleıc dıe Girenzen des Ansatzes Er ist schwerpunktmäßı1g
auf das Lernen mıit Kındern -6 Cchul) ausgerichtet und kann VOIlL daher nıcht u_.

verändert auf das Lernen mıiıt Jugendlichen übertragen werden Er arüber hınaus
ern und inder VOTAQaUS, dıe grundsätzlıc rel121Öös motiviert und bereıt SInd, den NO-
hen logıistischen ufwanı der Organısatıon mıiıtzutragen und 1mM ode eınen für
dıe Famılıie gemeInsamen freien Jag ZUL Verfügung tellen Er geht SCHHEBLC VOI

einer (jJemeılnde dUuS, dıe sıch als SaNZC für dıe Katechese und die relıg1öse Bıldung der
Kınder verantwortlich we1ß und deren Mitglıeder bereıt sınd, cdies auch HTC ihre eh-
renamtlıche Miıthiılfe Ausdruck bringen DIe N der Zukunft wiırd nıcht
letzt se1n, „ob CS genügen haupt- und ehrenamtlıche Heltfer o1bt, dıe In den (Gemeılnden
en olches Projekt tragen“ /9

Die beschriebenen Modelle eines Im Kontext der Diasporasıtuation katechetisch profl-
herten Religionsunterrichts entsprechen den pastoralen Optionen, die die 1SCNOTEe der
Dıözesen Dresden-Me  4l Erfu und Magdeburg In ıhrem gemeInsamen Schreiben
„über die rel1g1öse Unterweisung UuNnscICcI Kınder Schulalt:  06 VO März 1996° ZU  3

Ausdruck gebrac aben oachım Wanke, Bischof VOoN Erfurt, fasst diese Optionen
998 WIE folgt ZUSammen
A Der schulische Relıigionsunterricht wiırd VON UuNs als zusätzlıche Möglıchkeıit der egegnung
VON Iche bZw christlich-katholischem (Glauben und nachwachsender Generation bejaht und SC-
fördert.
Wır aben aber gleichzeitig und ebenso eindringlıch gesagt

Der Relıgionsunterricht In der Schule INUSS eingebunden bleiben und och etärker eingebunden
werden In e1N! katechetische Zuwendung der rIrche DZW der Pfarrgemeinden Kındern und
Schülern Im außerschulischen Bereıich.

Weıiıterhin bleıibt für der allerwichtigste und exıistentiell bedeutsamste TNO des aubens
(im Sinne der Glaubensweckung, der Glaubenseinübung und der Glaubensbestärkung) das 'amıl1ä-

Umtfeld, obel dieses UrC! andere Bezugspersonen (*‘Glaubenszeugen’ und ‘Glaubensbe-
gleıter”) WIEe aten, Freunde, rer auC:| Relıgionslehrer!), Gemeindemitglieder erganz! DbZWw
ersetzt werden sollte 81

„In dieser Reihung und Gewichtung sehe ich eute und INOTSCH Aufgabe als TC! Kınder
brauchen notwendigsten unmıttelbaren Lebensumfeld Glaubenszeugen, S1E” brauchen ferner
den Raum der Gemeinde, dıe Erfahrung des rlehten und mitgefeierten Kırchenjahres, ber S1E
rauchen uch 1mM Offentlıchen Bereich der Schule dıe ance, intellektuell und emotional auf (JO0t-
tesglaube und stentum hın angesprochen werden. In der ‘ Vernetzung’ dieser in ıhrer (Ge-

79 Vgl den ‘Vorteilen und achteıjlen der beiden vorgestellten Modelle Beck Wollbold
2001 1 Anm 66], 40-42
8() ber dıe relıg1öse Unterweisung unNnseTeTr Kınder Im Schulalter Chreıiıben der 1schofe der DIÖze-
SCI1 Dresden-Meißen, Erfurt und Magdeburg alle katholischen Eltern, Relıgionslehrerinnen und
Reliıgionslehrer, die Priester und Dıakone und alle Miıtarbeıterinnen und Miıtarbeiter in der Seel-

|März
Joachım Wanke, (’hancen und Grenzen des schulıschen Religionsunterrichts In einer sakularen

Gesellschaft, in CPBRB P (1998) 110-116, Lr Vgl derS.; Schock der Chance? Schulıischer Re-
lıgionsunterricht den Bundesländern, Bernhard enNdor Hg.) Katholischer Religionsun-
erricht Donauwörth 1996, E24-127: „Heraus aus dem hetto“ Eın eSpräc| mıt dem
krfurter Bıschof oachim Wanke, in (1999) 340-345, 347
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wichtigkeıt gestuften °Lernorte’ des Glaubens leg' die ance, auch die nachwachsende
(Gjeneration mıiıt dem christlichen (lauben bekannt und vertraut machen. 6872

Das e1ispie Berlın Relıgionsunterricht Kontext weltanschaulicher
Pluralıtät

Im undesiant Berlın lebten Menschen ® ach ıner Erhebung des
Statistischen andesamtes erln 1997 551.418 (45,8%) Berlıner ıtglie, ıner
Religionsgemeinschaft: 339 775 (39,5%) ıner echrıstlıchen Kırche oder Gemeinschaft,
(0,3 %) einer Jüdıschen Gemeinde, 199.259 (5,9%) ıner islamıschen Gemeinde 896.353 (26,5%)
Berlıner WarTel Mitglıed der evangelıschen Kıirche, (10,2%) Mitglied der römıisch-
katholischen Kıirche, 34.100 (1,0%) Mitglıed ıner orthodoxen rche, (1,9%) Mitglied
ıner anderen christliıchen Gemeinschaft **
Von 348.399 Katholiken lebten 1Im 199 / (16,9%) Ostte1l der Stadt, S1e 4,5%
der Gesamtbevölkerung steilten. 289.659 (83,1%) lebten Im estte1l der Stadt. Dort steilten S1Ee
33 %n der Gesamtbevölkerung. Die Taufrate, der Anteıl der Taufen der katholischen Kr
che bezogen auf die esamı! der Geburten, lag gleichen estte1l der Stadt be1 6,7%

Taufen), Osttei1l der Stadt el Z5% (227 Taufen). Die der Kırchenaustritte etrug
Im gleichen iIm estte1 der Stadt D 887 (1,0%), Im ÖOstte1l der Stadt 652 (3 %) 85

Schuljahr 1998/1999 besuchten 1 10.000 Schüler den evangelıschen, rund 26.000 Schüler
den katholischen Religionsunterricht, rund 277.000 Schüler den als Weltanschauungsunterricht CI-
eılten Lebenskundeunterricht des Humanıistischen Verbands eutschlands und 30.000 Schüler

uslıme, für dıie islamıscher Relıgionsunterricht den Schulen cht wurde. ® Im
Schuljahr 999/2000 nahmen fast 240.000 (63 %) der 3800000 Schüler eder Relıgions-
unterricht och Weltanschauungsunterricht teil. &7 Den Offentliıchen und prıvaten Schulen
erteıulten evangelıschen Relıgionsunterricht SuCcChten Schuljahr 2000/2001 Schüler Das
entspricht eiıner Schülerquote VON D7 Den katholischen Religionsunterricht besuchten
gleichen Schuljahr 25.046 Schüler (Schülerquote: 6,6%) Von ihnen besuchten (66,3%)
Schüler den Relıgionsunterricht öffentlichen Schulen, 180 (0,7%) den Relıgionsunterricht

Wanke 1998 |Anm. 81]1, 113
83 Vgl Statistisches Bundesamt 2001 |Anm 5],
X4 Vgl Abrahamıitische Reliıgionsgemeinschaften Berlin, Herzig Sauermost 2001 |Anm 201,
AF DIe relıgıonstatistischen Angaben der rhebung des Statistischen andesamtes erın basıeren
auf ıner ireiwillıgen Beteiligung der Berliner Religionsgemeinschaften und erfassen 11UT dıie die-
SC}  3 /Zusammenhang rückgemeldeten aten. Ferner: aDrıele Yonan, Weltreligionen erlın,
erln “1993; aDrıiele er Andreas Kapphan Hg.) Moscheen und islamisches Leben erlın,
erlın 1999
85 Vgl Pollack 2001 |Anm 201 Dort uch differenzierte Angaben Entwicklung der Anzahl der
atholıken, ihres Anteıls der esamtbevölkerung, der Taufen, der Kıirchenaustritte und der (Got-
tesdienstteilnehmer TZbıistum erın und der Stadt erın den Jahren S Pollack
bezieht sıch auf die kiırchenstatistischen aten des Erzbischöflichen Ordinariats erln
30 Angaben des Erzbischöflichen Tdınarıal Berlın / Abteıilung Relıgionsunterricht.
A Vgl olf USC} Integration und elıgıon, In ers Hg.) Integration und elıgıon. Islamıscher
Religionsunterricht Berliner Schulen, erln 7-25, 48° % der rundschüler (1.-6
Schuljahr), 22% der Schüler der Sekundarstufe und 12% der Schüler der Gymnasıalen ers)
nahmen Schuljahr 999/2000 inem Relıgionsunterricht oder Weltanschauungsunterricht
des Humanıistischen erbandes Deutschlands teıl Vgl Klaus Böger, Werteerziehung der Berliner
Schule, ıIn ebd., 27-35,
88 Vgl Evangelısche Kırche Berliın-Brandenburg Konsistorium eIieral Relıgionsunterricht),
Ekvangelischer Religionsunterricht allgemeıinbıldenden Schulen erln Schulen, Teilnahme und
Unterrichtsgruppen Schuljahr [15 Januar 2001] Ferner: Evangelısche Kirche Ber-
lın-Brandenburg Hg.) Evangelischer Religionsunterricht erın und Brandenburg, erln 1999
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Schulen In freler JTrägerschaft (ohne katholiısche Chulen und 6.9238 (Z%) den Relıgionsunter-
richt In katholischen Schulen Aufgrund der hıstorisch gewachsenen 1tuation und AaUus schulorganı-
satorıschen Gründen wird katholischer Relıgionsunterricht Ostteıl der Stadt klassen-, assenstu-
fen-, SCHUl- und schulformübergreıfend uch Kaumen der Kırchengemeinden erteilt. besuch-
ten gleichen Schuljahr 1.333 (5:3%) Schüler Im Osttei1l der Stadt nahmen 1Im Chuljahr
2000/2001 insgesamt 7 558 Schüler katholischen Relıgionsunterricht teıl, der für 431 (16,8%)
Schüler Offentlıchen Schulen, für 794 (31,0%) Schüler In katholischen Schulen® und für 1.333
621 %) Schüler Räaumen der Kırchengemeinden erteılt wurde ” Den Lebenskundeunterrich!
des Humanıstischen Verbands eutschlan! esuchten Schuljahr 2000/2001 rund 28 60() Schuü-
ler. Das entspricht einer Schülerquote VOIN L6%
chüler und Schülerinnen sollen befähigt werden Dıialog und Toleranz In einer
zunehmend auch rel121Öös und weltanschaulıch pluralen ultur und Gesellscha: Chuti-
pädagog1sC) und unterrichtsorganısatorisch stellt sich dıe Aufgabe, sowohl e1INn 1Tieren-
zıerendes, den Unterschiıeden Rechnung tragendes Eernen. als auch ein integrierendes,
das sozlale usammenleben förderndes Lernen ermöglıchen. Bıldungspolitisch stellt
sıch dıe rundsatzfrage, WIEe Rahmen der öffentlıchen Schule relıg1öse Bıldung In
einer posıtıvenel für dıe Pluralıtät der In der Gesellscha gelebten Überzeugun-
SCIH, Wahrung der staatlıchen Neutralıtätspflicht und Achtung der indıviıduel-
len (GGewissensfreiheit Rahmen des Schulıschen Bıldungsauftrags organısıiert und fre1-
heıitsfreundlıch und sozlalförderlich verwirklıcht werden kann
Vor diesem Hintergrund legten die Evangelısche Kırche Berlın-Brandenburg und das
katholische Erzbistum erlın (OOktober 998 en gemelnsames Positionspapier VOIL,
das den Religionsunterricht als SCHUulISCHNES Unterrichtsfach in einer Fächergruppe VCI-

steht und profliert:
95  eben dem evangelıschen und dem katholischen Relıgionsunterricht und dem Unterricht In thık

Philosophie ısher 1Ur als Schulversuch Klasse DIs 10) ist die Fächergruppe für weiıtere rel1l-
g1ÖS oder weltanschaulich stimmte Unterrichtsfächer Ifen. Jle Fächer der Fächergruppe sınd
gleichrangıg. Fuür dıe chülerinnen und Schüler besteht Teıilnahmenpflicht einem der Unterrichts-
facher 692

Dre1l Merkmale SINnd für dıe Fächergruppe konstitutiv: S1e ermöglıcht ein Unterrichtsan-
gebo! SCHhulischer relig1Ööser Bildung, das den Krıterien der Pluralıtät, der Authentizıtät
DZW Posıtionalıtät und der Kooperatıion gleichermaßen Rechnung traägt
DIie Ausdifferenzierung der Unterrichtsfächer tragt ZU|] eiınen der Pluralıtät der elig1Ö-
SCI] und weltanschaulichen Überzeugungen der RF und chüler echnung, ZU)

deren der Pluralıtät der Religi10ns- und Weltanschauungsgemeinschaften, denen rel1-

89 Zu diesen ählen uch die 797 chülerinnen und Schüler des Schulzentrums FEdıth Stein A-
rinenstift (Berufsfachschule, Fachschule für Sozlalpädagogık, Fachschule für Altenpflege, aCcChoDer-
schule) (Prenzlauer erg), das uch VOIl Chulern und Schülerinnen Adus dem estte1l der Stadt be-
SUC. wird

Vgl Erzbischöfliches Ordinariat Berlın Abteilung Religionsunterricht Hg.) Katholischer Relig1-
onsunterricht. TZD1stum Berlıin 2000/2001 |Dezember

Vgl Andreas Fincke, Das 1el „Einfluss gewıinnen”. DiIie Freidenker mmen sıch erfolg-
reich auf dem Markt der Weltanschauungen, Zeıitzeichen 37-39, 38
92 Evangelısche Kırche Berlin-Brandenburg TZDIStum Berlın, Relıgionsunterricht Berlın
Schulisches Unterrichtsfach iner Fächergruppe, erlın, Oktober 1998, Zum NnNsa| der Fä-
chergruppe en und Verständigung. Eıne Denkschriuft der Evangelıschen Kırche Deutschland,
Gütersloh 1994, 73-81
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g1Öse und weltanschauliche Überzeugungen In authentischer Weise und gesellschaft-
iıch identifizierbarer Form gelebt werden
Der (rundsatz der Authentizıtät DZW Posıtionalıtät achtet das ee| der Religi0ns- und
Weltanschauungsgemeinschaften, sıch gemäß dem eigenen Selbstverständnis selbstre-
CXIV und selbstkritisc) als Dıialogpartner In den Bıldungsdiskurs einzubringen. Er
erinnert auch daran, dass Relıgionen nıcht primär In JTexten exıistieren, sondern In Per-

dıe die jeweıilige eligı10n eDen „Das Wesen einer elıgıon kennenzulernen,
mıt iıhr vertraut werden el mıt einem Menschen, für den elıg10n etwas Vertrau-
{es Ist, ekann werden, dass sıch mıt auseinandersetzen kann (Gerhar:
CI Der Weg einer auf Kontinultät angelegten Begegnung und Ausemandersetzung
erweiılst sıch als en genulmner mnweg rel1g1öser Bıldung „ Verständigungsfähige
Identität wächst in egegnung und Auseinandersetzung, in der Erfahrung VOIN Verläss-
ichkeıt und Glaubwürdigkeıit. 93

uch dıie für dıe Fächergruppe geforderte Kooperation SEeIzZT Partner VOTaUS, dıe en e1-
Profil erkennen lassen „Dialog- und Kooperationspartner ohne Konturen u_

SCH keinen Dıialog. ET ist auch für dıe Schülerinnen und chüler nıcht mehr SDahnl-
nend . “* Dıfferenzierendes und integrierendes Lernen bılden insofern keinen Gegensatz.
S1e fördern und bereichern einander wechselseıtig. nnerha der Fächergruppe sollen
daher altersgemäße Kooperationsformen entwiıickelt und erprobt werden: „In Phasen
gemeınsamen ens, Lernens und ens, In wechselseıtiger Informatiıon und
handelnden Miıteinander werden unterschıiedlicht relig1öse und kulturelle Tradıtionen
und Eınstellungen eutlich Diese Kooperatıon tördert das Bemühen Verständigung
und Toleranz über dıe Girenzen VOoON Konftessionen, Religionen und Weltanschauungen
nNweg, ohne deren Unterschiede leugnen Oder gleichgültig machen.  «95 Das Ber-
Iıner Posıtionspapier welst abschließen! arau hın, dass In diesem /Zusammenhang
auch dıe Kooperation VOIN evangelıschem und katholischem Relıgi0onsunterricht welılter
verstärkt werden soll
Die jele der Fächergruppe werden In dre1 Punkten zusammengefaßt: Verschiedenhei
gestalten, DU:  c erfahren, über ahrheıt streiten ”® „Die einzelnen Fächer In diıe-
SC  3 Wahlpflichtbereich sollen miıteinander kooperieren, indem S1IEe den chülern dıe
Möglıichkeıit eröffnen, sıch andere Posıtionen einzufühlen und Verständigung über
Te und weltanschauliche (renzen hinweg ermöglıchen und die Tragfähigkeit
ıhrer Einsiıchten und Einstellungen Dıialog erproben.  «97 Das Verhältnis VOoN H1-

3 Religionsunterricht in Berlın 1998 1 Anm 92]1;
04 arl Ernst Nipkow, Dialog ber elıgıon der Schule ohne authentische, konturierte Partner”?, in

LEvErz) (1998) 105
5 Relıgionsunterricht In Berlın 1998 1 Anm 92],
J6 Vgl Konsistorium der Evangelıschen Kıirche Berlin-Brandenburg Erzbischöfliches Ordinarıat
Berlın Hg.) en mıt Sınn und Verstand DIe Schule braucht Religionsunterricht und andere
Fächer relıg1öser, phılosophisch-ethischer und weltanschaulıicher Bıldung, Berlın, ‚DI1 Fer-
HOT: Evangelische IC in Berlin-Brandenburg, www.alles-wıissen-wollen de der en mıiıt Sinn
und erstanı kvangelıscher Religionsunterricht In Berlın als ein Unterrichtsfac: einer Fächer-

relıgiöser, philosophisch-ethischer und weltanschaulıicher Bıldung, Berlın, Juniı
U7 Andrea Jernal Religionsunterricht für das CUu«C Jahrhundert Oodell einer Fächergruppe, In
Herzig Sauermost 2001 1Anm 20]1, 106-108, 106
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enständigkeıt und Kooperatıion wird UrC. Mindestverpflichtungen festgelegt, nach
enen Jedem Schuljahr ETW en Viertel der Unterrichtszeıit für Ihemen und Arbeıts-
phasen In Kooperatıon verwendet werden soll Ööglıche ormen und Prinziplen der
Kooperation werden entfaltet und beschrieben.”®
Eın Vierphasenmodell strukturiert den enkbaren Ablauf eiıner Kooperationsphase:
„In ıner ersten ase, die mehrere Unterrichtsstunden umfasst, wırd eiIn für alle Fächer zentrales
ema fachspezifisch erarbeitet. Hıer werden dıe Schüler in den Stan« gESEIZL, als ‘Spezılalısten'
rer Gruppe auTizutreten.
In einer zweıten aSse werden 1M Forum dıe Arbeıtsergebnisse der einzelnen Fachunterrichte den
anderen Schülern der Fächergruppe zugänglıch gemacht. Hıer werden Fragen und nstiımmıgkel-
ten notiert und für die weiıtere Arbeıt NUN gemacht.
In ıner en ase werden die bısherigen Ergebnisse In gemischten Gruppen 15  I e1
befinden sıch jeder Tuppe Schuüler als ‘Spezlalısten‘ er beteiligten Fächer. Hıer werden dıe
Fragen aQus der Forumsphase erNeU!| aufgeworfen und diskutiert.

der vierten und Unterrichtsphase findet eiInNe abschließende Reflexion und rundung iIim
699ursprünglıchen Gruppenverband des Jeweiligen Faches STa

Das VON der evangelıschen und der katholischen Kırche gemeiınsam dıe OIfentlıche
Diıskussion eingeführte Modell!®® löste eiıne breıte und kontrovers au  C bıl-
dungspolıitische Auseınandersetzung über die zukünftige tellung und (jestalt des Reli1-
g]onsunterrichts der Berlıiner Schule QuUSsS  101 Eıne polıtische und parlamentarısche
Mehrheit für dıe 1INDIIC. auf die ng der Fächergruppe notwendige Ande-
TUunNng des geltenden Schulgesetzes Oonnte aDel bisher noch nıcht SCWOIMNCH werden.
UX Vgl Konsistorium der Evangelischen TC| Berlin-Brandenburg Erzbischöfliches Ordıinarıat
erln (Hg.), eDen mıiıt Sinn und Verstand Über ahrheiıt streıten. Kooperation in der Fächer-
‚TU) relıg1öser, philosophisch-ethischer und weltanschaulıcher Bıldung, erlın, November
99 Bıernath 2001 |Anm. 97/], 106  Z Das odell geht davon dU>, ass jedes Fach der Fächergruppe
ber eiınen eigenen Raum verfügt, in dem das Jeweılıge Fach unterrichtet wird. nter „Forum”“ wıird

diesem Zusammenhang en Raum der Kommunikatıion verstanden, in dem der Austausch zwıschen
den Fächern in der Kooperationsphase stattfinden kannn (Gedacht wiıird dıie ula der Schule
oder ınen anderen Raum gee1gneter TO|

Vgl uch den gemeinsamen Brief VOI Bıischof Wolfgang er (Evangelısche Kırche In Berlıin-
Brandenburg) und Erzbischof eorg erz1Ins. (Erzbiıstum Berlın) den Regierenden Bürgerme1s-
ter VON erlın, Eberhard Diepgen VOIIl November 1998 SOWIE den gemeinsamen Brief der Bıschö-
fe dıe evangelıschen und katholischen Christen erln VOIIl August 1999; dıe eıträge VON olf
üpke („Religionsunterricht MAaC| SIMn 191-201) und upe: VOIl Stülpnagel („Keıne Bıldung
ohne Religi0onsunterricht“, 202-209) USC. 27000 |1Anm S/1, ferner: Rupert VOIl Stülpnagel, Der
Beıtrag des katholischen Relıgionsunterrichtes. (’hancen und Grenzen In der Berliner Schule,
Schul Verwaltung 2000) 339-341:; dıe Stellungnahme „Reliıgionsunterricht in einer Fächer-
gruppe  .. des Deutschen Katecheten-Vereıns TZDbıstum Berlın ZUL Diskussion ber
die zukünftige tellung des konfessjionellen Religionsunterrichts der Berliner Schule 121 2.2000|
101 Seıt dem Sommer 2000 wurde verstärkt, VOT em reisen der SPD als Alternativmodel ZUMm
‘Forum-Modell’ das ‘Fenster-Modell’ 11715 espräc gebracht, das sıch Ansatz des brandenburg1-
schen Unterrichtsfaches ‘Lebensgestaltung Religionskunde orlentiert: „Im egen-
Satz Fächergruppenmodell geht dieses Konzept durchgehen VOIINL Unterricht 1m Klassenverband
ausS, dem Fragen dus den Bereichen Ethik, Lebensgestaltung und Religionskunde behandelt werden
sollen Eın Drittel der Unterrichtszeit soll dazu verwendet werden, sogenannte ‘Fenster’ ÖTTf-
NCNH, UrC| dıe authentische Zeugen der einzelnen Weltanschauungs- und Religionsgemeinschaften In
den Unterricht einbezogen werden können. uch In diesen Phasen rag der staatlıche ehrer dıe
alleiınıge Unterrichtsverantwortung. Die fachliche Qualifikation der Lehrkräfte WIE uch die Bezugs-
wissenschaft Sınd bısher och cht hinlänglıch geklärt. Sollten sıch NIC. genügen! Zeugen ZUT

Verfügung stellen, werden diese Urc ‘authentische‘’ Vıdeofilme der Dıiareihen ersetzt.“ (Bıernath
|Anm 97/1, 108)
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Dıie Beispiele Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-  alt
Religionsunterricht 1m Kontext eiıner Schule fächerverbindenden Lernens

7 Mecklenburg-Vorpommern: Unterricht In der Fächergruppe Evangelıscher
Religionsunterricht Katholischer Religionsunterricht Philosophieren mut Indern

Im Schuljahr 2000/2001 besuchten Bundesland Mecklenburg-Vorpommern 140.393 Schüler
den evangelıschen Religionsunterricht, den katholischen Relıgi10nsunterricht, den nNterrı1ıc|
Fach Philosophieren mıt nNndern Phiılosophie" Oder inen welteren Ersat  eITIC| Die nter-
richtsversorgung lag somıiıt bezogen auf dıe Gesamtzahl der Schüler bel O1.72%

(24,5%) Schüler nahmen evangelıschen Relıgionsunterricht teıl, 2 44 (1,1%) ka-
tholıschen Relıigionsunterricht, (195 %) Unterricht ach Phiılosophieren mıt Kın-
dern Phiılosophie' und (16,7%) einem weıteren Ersatzunterricht. der Grundschule
besuchten 222 %) Schüler 735 Gruppen den evangelıschen Religionsunterricht, 684
1,3%) Schüler 101 Gruppen den katholischen Relıgionsunterricht. Am evangelıschen Relıg1-
onsunterricht In der Hauptschule nahmen 5/79 4,4%) Schuüler Gruppen teıl, der Realschule

(32,3%) Schüler 1.450 Gruppen, Gymnasıum 1/.264 (28,4%) Schüler Grup-
Katholischen Religionsunterricht der Hauptschule Dbesuchten insgesamt Schüler, kKa-

tholıschen Relıgionsunterricht der sSchule nahmen 822 (1:2%) Schüler Gruppen teıl,
Gymnasıum 66 / (1,1%) Schüler Gruppen. Evangelıschen Religionsunterricht erteilten

insgesamt 302 landesbedienstete Lehrkräfte und kırchliche Miıtarbeıter Gestellungsvertrag,
katholischen Relıgionsunterricht 71 landesbedienstete Lehrkräfte und 126 kırchliche Miıtarbeıiter

103Gestellungsvertrag.
estel. V orpommern (Erzbistum Berlın) besuchten Schuljahr 2000/2001 AT Schüler

katholıschen Religionsunterricht, der klassen-, schuljahr-, SCHUl- und schulformübergreifend für
301 (39 Yo) Schüler In Schulen, für 471 (61 %) Schüler kirchlichen (Gememderäumen erteılt 1I-
de. 19
Das Schulgesetz für das Land Mecklenburg-Vorpommern VO)  3 15 Maı 996 eröffnet
dıe Möglıchkeıit, die Fächer Evangelıscher Religi0nsunterricht, Katholischer Relıg10ns-
unterricht und Phılosophieren mıit iındern zeıtweilıg auch als Fächergruppe er-
richten. „Innerha. dieser Fächergruppe sollen dıe einzelnen Fächer unter Wahrung
ihrer kEıgenständigkeıit und ihrer Besonderheiten und der Rechte der Schüler und TZIE-
hungsberechtigten In kooperatıver Form unterrichtet werden.  << 105 ine Arbeıtsgruppe,
dıe d u ertreiern der Universi1ıtät Rostock, der beıden evangelıschen Landeskırchen,
der Erzbistümer Berlın und Hamburg SOWIE des Landesinstituts und Ausbil-
dung erarbeıitete en Konzeptpapier”“®, das „Prinzipien der Organısation fä-
cherübergreifenden Unterrichts“ für die Fächergruppe beschreı1bt, die olgende
„Grundsätze” formulieren:
102 Bezogen auf dıe jeweilıge CAU!IOrm lag dıe Unterrichtsversorgung der Grundschule be1
50,8%, der Hauptschule be1 8,)%, der Realschule be1 83,6% D Gymnasıum be1 {2,.F%
103 Angaben des Minısteriums für Bıldung, Wissenscha: und des Landes Mecklenburg-
Vorpommern (Stichtag:

Vgl Erzbischöfliches Ordinariat erln Abteilung Relıgionsunterricht 2000 |Anm
105 Schulgesetz für das Land Mecklenburg- V orpommern VOIN Maı 1996, Abs
106 Prinzipien der Organıisatıon fächerübergreifenden Unterrichts Fächergruppe Evangelischer
Katholischer Religionsunterricht und Phılosophieren mıt Kındern Mecklenburg-Vorpommern,
Ministerium für Bıldung, Wiıssenscha: und ultur des Landes Mecklenburg-Vorpommern (Hg.)
Religion und Philosophie. Onzeption der Fächergruppe, Schwerin 1997 Vgl USDOrNn-
Brinker Fröhlich 1998 |Anm 371
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„Das erha VON elıgıon und Philosophie ist ein komplexes Wırkungsgefüge. Die besondere
geschichtliche und systematische Beziehung beıder zuelinander legt neben unterschıiedlicher Al
seıtıger ahrnehmung und sachlich gebotener Abgrenzung das Bemuüuhen Korrespondenz, g-
genseıltige rgänzung und Zusammenarbeıt nahe In Religionslehre geschie‘ Sinnentdeckung

der Auseinandersetzung und Begegnung mıt der Glaubensoffenbarung und ihren Wiırkungen.
Das Fach ‘Philosophieren mıt Kındern’ ıchtet siıch auf innentdeckung in der Selbstvergew1sse-
rung UrC| ernun!: Das chlıeßt für den Religionsunterricht den rationalen Dıskurs und für dıe
Phıilosophie dıe Artıkulation der Bedingungen und die IT  ng der Grenzen diıeser Rationalı
en In diesen Fächern bedingen ffnen für das Unbedingte und Vernunftorientierung einander.
Von daher können sıch Philosophiıe und elıgıon füreinander ifnen und nnerhalb einer Fächer-

erganzen.
Relıgionslehre ebenso WIeE Phiılosophieren mıt Kındern SINd als Fächer den Bıldungsauftrag der
Schule eingebettet. DIe Konzeption des Religionsunterrichts geht VOIl einer wechselseıitigen SchÖp-
ferisch-kritischen Auseimandersetzung des (‚laubens In der ens- und Weltwirklichkeit AUuSs Die
Konzeption des Philosophierens mıt Kındern orlentiert sich den TEe1 Maxımen des allgemeınen
Menschenverstandes (Selbstdenken sıch in andere konsequent denken).
Diese C  \gS- und schülerbezogenen Fächer KkKooperleren unter Wahrung des jeweılıgen TODTI-
Uumn!' thematiısch, inhaltlıch und methodisch“ . *°
Es werden dre1 konstitutive Bedingungen für die inhaltlıche Kooperatıion In der Fächer-

genannt:
(1) die Unterschiedenheit der Fächer und ihrer Vorgehenswelse:
acnhlıche Unterschiede zeigen sıch verschiedenen ugängen einem unterrichtlichen Problem
„Diese Zugänge werden einerselts SCWOINICH Aaus den verschiedenen Fachspezifika und Fachdıidak-
tiken. Andererseıts geschle‘! die problemorientierte useınandersetzun: anhand verschiıedener
Denk- und Glaubensmodelle N beiden Erfahrungsbereıichen.c
(2) der eZUug auf eine gemeiınsame Fragestellung oder eın gemeinsames ema
Die beıden Fächern gemeınsamen Fragen („Grundfragen der Menschheit und des Menschseins:
Grenzsituationen des menschlıiıchen ens; exIıstentielle Fragen, Orlentierungs- und Sinnfragen”)
bılden den Ausgangspunkt der gemeinsamen unterrichtliıchen Arbeıiıt.
„Das Vorgehen der Fäacher ist Unterricht organısieren, dass

alle Schüler siıch Problemhorizont begegnen, sıch auseinandersetzen und sich den unterschıed-
lıchen egen und Herangehensweisen tellen (Integration),

dıe Schüler ınen Oder mehrere aCcCNlıche /Zugänge Problem ählen und realısıeren arbeıts-
6 109eılıges orgehen, Dıifferenzierung).

(3) das interesse der gemeiInsamen Ausemandersetzung mıt lebens  eutsamen Fra-
CN

„Im Problemhorizont ermöglıchen dıe Fächer dem Schüler, exıistentielle und gedanklıche Orientie-
crung gewIinnen.

Das KOnzept der Fächergruppe wiırd darüber hınaus konkretisıert, indem Möglıchkeıiten
der metNOodischen und organısatorischen Ausgestaltung In der SCAulıschen Praxıs, SOWIE
KONnsequenzen für dıe curriculare Weiterentwıicklung und für die Lehrerausbildung
skizziert werden 11

Prinzıplen 1997 |Anm 106], D
108 2 1la
El 3 1b

110 3 1c
111 Vgl E, 3 5.1-3, 6.:1=
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Die Erzbistümer Berlın und Hamburg betrachten die VOoNn der Arbeıltsgruppe vorgelegten
Überlegungen „als wichtigen chrı auf dem Weg ZUT Kooperation in der Fächergrup-

SIe formulıerten ihrerseıits „Prinzipien  £c113, die be1 der Beteilıgung des kathol1-
schen Relıgionsunterrichts der Fächergruppe Beachtung inden sollen und enen
S1Ee als „Grundvoraussetzungen“ für dıe Kooperation festhalten
„Als grundlegende Voraussetzung für die Kooperatıon zwischen dem Relıgionsunterricht und dem
Phılosophieunterricht muß gelten, daß dıe Glaubens- und Gewissensfreiheit der Schülerinnen und
Schüler respektiert wırd. Ne Formen der ooperatıon mussen den berechtigten Interessen der
Schülerinnen und Schüler entsprechen und iInvernehmen Del ern Lehrerinnen und Tern und
den zuständıgen staatlıchen und kiırchlichen eNorden finden Diese freıe Kooperation aller Partner

cht A4us Grunden der Vereinfachung VON Unterrichtsorganisation angeordnet werden.c

a Sachsen-Anhalt Wahlpflichtbereich der Fächer Evangelischer Religionsunterricht,
Katholischer Religionsunterricht und Ethikunterrich:

Im Schuljahr 2000/2001 besuchten im Bundesland Sachsen-Anhalt 132 193 Schuüler den evangel1-
schen Religionsunterricht, den katholischen Relıgionsunterricht oder den Ethikunterricht. Die EIR-
terrichtsversorgung lag somit bezogen auf die Gesamtzahl der Schüler be] 43,7%

(6,9%) Schüler nahmen evangelıschen Religionsunterricht, 1.959 (0,6%) kathol1-
schen Relıgionsunterricht und (36,3%) errıic teil. } Unterricht len Te1
Fächern wurde 1Im Cchuljahr 999/2000 106 (7,8%) der 1.396 Schulen des Landes angeboten
und erteilt.  116 An 373 (26.:7%0) Schulen wurde Unterricht In ZwWeI, 448 (32:4 %) Schulen nter-
richt In einem der Trel Fächer erteılt. E
„DEer Katholische Relıgionsunterricht wırd Sachsen-Anhalt UrC. weniıger als staatlıche
hrkräfte und Gestellungskräfte In der Schule erteılt. Außerdem 1nde! fuür 41 Schulen Katholi1-
scher Religionsunterricht In den Pfarrgemeinden STal Die der Gymnasıallehrkräfte ist mıt
1ImM Verhältnis ZUT Gesamtzahl der Gymnasıen sehr emerkenswert und die Versorgung mıit nNter-
richt dieser Chultform größten. Im Sekundarschulbereich!!® gibt lediglich katholische
hrkräfte NsoTfern gestaltet sıch die Versorgung mıt Katholischem Religionsunterricht In der SE-
kundarschule schwıerigsten. Im Grundschulbereich arbeıten dıe Pfarrgemeinden engagler-
testen be1 der Unterrichtserteilung mMIt.
Die Lehrkräfte für Katholischen Religionsunterricht aben In der ege die Weiıiterbildung DZW
ınen berufsbegleitenden Studiengang durchlaufen und 1Im NSCHIUSS daran die Lehrbefähigung
ernhalten. eue Weıiterbildungen bZzw berufsbegleitende Studiengänge sınd cht geplant, e1l
kaum och katholische Lehrkräfte In den Kollegien g1ibt, die ein olches Studium aufnehmen könn-
ten.c

112 Vgl ehbd
113 Prinziıplen der Erzbistümer Berlin und Hamburg ZUT .ooperatiıon der Fächergruppe „Evangeli-
sche elıgıon, Katholische elıgıon und Phiılosophieren Kındern Phılosophie“ , Mıiınisterium
für Bıldung 1997 |Anm 106]
115 Angaben des Kultusministeriums des andes Sachsen-Anhalt (Stichtag: 20.6.2001).
116 Der vollständige Wahlpflichtbereich Schuljahr eingerichtet In VON 709
Grundschulen, VON 4372 Sekundarschulen, 38 VON 125 Gymnasıen, keiner der 130 Sonderschulen
117 Angaben des Kultusministeriums des andes Sachsen-Anhalt (Stichtag: 229
118 Die sachsen-anhaltinische Schulform der ‘Sekundarschule‘’ integriert den aupt- und Realschulbil-
dungsgang.
119 Kultusministerium des andes Sachsen-Anhalt Hg.) Ethik- und Relıgionsunterricht der Schule
mıt ukun Expertise einer Arbeıtsgruppe ZUT ukun: ethischer und relig1öser Bıldung den
Schulen des andes Sachsen-Anhalt, Magdeburg 2001, Vgl Ulrich ohannes aga, Relig10ns-
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Das Schulgesetz des andes Sachsen-Anhalt S1IE. VOL, dass (evangelıscher und kathol1-
scher) Relıgionsunterricht und Ethikunterricht der Organısationsform eines
pflichtbereichs erteıilt werden. Der Unterricht In den Fächern wıird eingerichtet, „sobald
hlierfür dıe erforderlichen Unterrichtsangebote entwiıickelt SInd und gee1gnete Lehrer ZUT

©  gung stehen  “ 120 Da die der ausgebildeten Lehrer und Lehrerinnen, dıie für
dıe rteilung des Unterrichts den Fächern ZUT Verfügung steht, nıcht AdUuSs-

reicht und aruber hinaus e1N! ausreichende zusätzliıcher erstellen, dıe für eine
flächendeckende Einriıchtung des Wahlpflichtbereichs erforderlich waren, nıcht bereıt-
gestellt werden ist en planvoller und koordinlerter au und Ausbau der dre1
Unterrichtsfächer schwier1g, deren gleichzeıltige Eıinriıchtung andererseıts Voraussetzung

das Eıintreten einer Wahlpflicht für dıe chüler ISt
In diesem /Zusammenhang verdient eın Modellversuch Aufmerksamkeıt, der auf eınen
orschlag und auf eINe entsprechende Absprache zwıischen dem katholischen Bıstum
Magdeburg und den beiıden evangelıschen Landeskıirchen zurückgeht und eiINne konfess1-
onelle Kooperation INDIIC. auft die Ermöglichung und Sicherstellung eINES zügigen
Ausbaus des Wahlpflichtbereichs vorsieht. Im Rahmen des odellversuchs mıt
nächst 18 Schulen soll dıie Tellnahme thıkunterric) Oder Relıgionsunterricht
Pfliıcht werden, auch WC Relıgionsunterricht 11UT eiıner Konfession angeboten WwIrd. In
das zunächst {ür eiınen begrenzten Zeıitraum VOIl scheıminlıch vier Jahren geplante
Projekt werden daher zunächst Gymnasıen und (Gesamtschulen aufgenommen, In denen
die Voraussetzung erfüllt Ist, dass Religionsunterricht elıner Konfession und Ethikunter-
richt bısher als ireiwiılliıge Unterrichtsfächer erteılt werden (n jedem der NECUN chul-
amtsbezırke des andes Je eine Schule mıt evangelischen Religionsunterricht und eINEe
Schule mıt katholıschem Relıgionsunterricht). Insgesamt stehen In Sachsen-Anhalt ZUT

elt für etwa 130 Gymnasıen rund (evangelische und katholische ymnasıal-
Religjonslehrer und ymnasıal-Relıgionslehrerinnen ZUI Verfügung, dass N be1l e1-
NneTr Ausweltung des Modellversuchs mitte  ıst1g möglıch ware, (evangelıschen Oder
katholischen) Religionsunterricht In dieser CAuliform fächendeckentı einzurichten und

121geW.  eısten.
Dıe fächerverbindend! Kooperatıon der besonderer Weise mıt der Aufgabe relıg1öser
und thischer Bıldung beauftragten Unterrichtsfächer SETIzZT qls Partner einen In den schu-
iıschen ] ern- und Lebenszusammenhang integrierten evangelıschen und katholischen
Religionsunterricht VOTaus In diıesem Zusammenhang legte eine VO Miınisterpräsiden-
ten des Landes erufene Arbeıtsgruppe, der Vertreter der evangelıschen und der O_
ischen Relıgionspädagogik, der Dıdaktık der Philosophie (bzw des Ethıkunterrichts),
der Erziehungswissenschaft und der Schuladministration angehörten, 1Im Sommer 2001

unterricht istum Magdeburg, In Priesterjahrheft 1998 (hg (jeneralvorstanı des Bonifatıius-
werkes), 'aderborn 1998, PF
120 Schulgesetz des Ndes Sachsen-Anhalt VO Juni 1993, Abs
121 Vgl inıster grı irchen-Vorschlag auf. Eın Pılotproje: 18 Schulen soll die Verbindlichkeit
des Religionsunterrichts Sachsen-Anhalt rhöhen Interview mıt Dr Ulriıch aga, In Jag des
Herrn 2000) Nr 16.7.2000) Ferner: atthıas 1Stop: artmann Detlev Kahl
Ulrich Johannes aga Hg.) Relıgiöse Bıldung und relıgıonskundlıches Lernen in Ostdeutschen
Schulen Dokumente konfessioneller 0ooperatıon, Münster 200  S
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eine Expertise VOI, In der SIEe konzeptionelle Perspektiven SOWIeE schulpraktische und
-organisatorische Gestaltungsmöglichkeıiten für dıe Ausgestaltung des Wahlpflichtbe-
reichs beschreıben und entfalten:
„Für den Wahlpflichtbereich der Fächer thıkunterricht, evangelischer Religionsunterricht und
katholischer Reliıgionsunterricht sprechen überzeugende bıldungstheoretische, schulpolitische und
aCcCHhlıche runde Der Wahlpflichtbereich Dletet olgende Möglıchkeıiten:

Kınder und Jugendliche lernen differenzierend das philosophısch-ethische und das relıg1öse Hra-
DCH miıt seinen Je eigenständıgen Strukturen, Möglıchkeıiten und Grenzen kennen.
Kooperatıve Unterrichtsverfahren fordern mehrperspektivischer und grenzüberschreitender
Wahrnehmung auf und chaffen dıe Voraussetzung, den Jeweıls Anderen wirklıch tole-
rieren.

Das in eiınem olchen Wahlpflichtbereich fruchtbare Wıderspiel VON Identitätsbildung Eıgenen
(n der Eigengruppe) und Anderen (m der egegnung mıt der Fremdgruppe) ANSCINCSSCHEN,
altersgemäß abgewogenen Miıteinander VON dıfferenzierendem und kooperatıvem Unterricht inner-
halb des Wahlpflichtbereiches bereichert dıie Schule DIie kooperlerenden Fächer Ethik- und Relig1-
onsunterricht stärken dıe in Sachsen-Anhalt praktiziıerten schulreformerıischen Schriutte fächer-
übergreifendem und fächerverbindendem nterr1ıC! Sıe tellen ıne überzeugende Alternatıve
1Ur ınem für alle Schülerinnen und Schüler verbindlıchen erteTiaC. dar, weiıl ers|  NS
In einer Fächergruppe einen Dıalog konturierter und authentischer er und Standpunkte ımplı-
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Ausblick
DiIie beschriebenen sätze und Modelle wurden Kontext konkreter und situativ
terschll  iıcher Herausforderungen entwickelt und erprobt. S1e treffen untersc.  lıche
Öptionen 1ImM 1INDIIC qauf eine diese Herausforderungen aufnehmende onzeptualısıe-
rTung des schulıschen Relig10nsunterrichts 1im Kontext VON Schule, Kırche und sell-
cchaft ! Sie spiegeln arüber hınaus in regionaler Dıfferenzierung ungleichzeıltige SIitu-
atiıonen des Aufbaus und der Konsolıdierung des °“neuen’ Unterrichtsfaches in den Schu-
len der ostdeutschen Bundesländer wıder Diese ‘Vielgestaltigkeit’ “ sollte nıcht als eine
1Ur vorläufige und somıit vorübergehende Erscheinung oder Sal als en ange verstan-
den werden. Sıe ist e1N! notwendige Bedingung dafür, kontextuell stimmıge Ormen
und Nnsätze des ScChulıschen Religionsunterrichts inden Diese Aufgabe stellt sıch
freıiliıch WC) auch in unterschiedlicher Weıse sowohl für dıe ostdeutschen als auch
für dıe westdeutschen ander der Bundesrepublı Deutschland

H22 Ethik- und Religionsunterricht der Schule Zukunft 2001 |Anm 119]1, 31 Der 1f€e| der
Expertise nımmt der Formulıerung eZug auf die Empfehlungen der Enquete-Kommissıon des
Landtages VON Sachsen-Anhalt Karl-Heınz Braun H2.) Schule mıt Bıldungspolitische
Ekmpfehlungen und Expertisen der Enquete-Kommissıon des Landtages VOoN Sachsen-.  alt, Opladen
1998
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123 Vgl Andreas Religionsunterricht der Bürgergesellschaft, (2000) Z
124 Vgl Werner Simon, Notwendigerweise vielgestaltig. Zur Sıtuation des Religionsunterrichts
Ostdeutschland, in (1998) 563-568


